
    

  

Die „Dandlger Voläsfttmme“ erſcheint täglich mii Aus⸗-- 

nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Veingsbrehſßs: In 

Danzig deifreler Zuftalung ins Haus monatlich 23.— M,, 

vlertelſährlich 7x5.— Mk. 
Redoktlon: Am Spendhaus 6. — Tilephen 75 

Die Güͤheitsſront det Arbetterſchafl. 
Der von den beiden ſoztaldemokrattſchen Parteten 

und den Gewertſchaftszentralen erlaſſene Aufruf an 

die deutſche Arbeiterſchaſt, in dem unſere deutſchen Ge⸗ 

noſſen thren Standpunkt zu den Schutzgeſetzen der Re⸗ 

publit und der Einigungsfrage begrüudete, hat folgen⸗ 

den Wortlaut: 

An unſere Mitglieber! 

Zum Schute ber Reyublik batten wir Euch anſgernfen, 

als ber Meuchelmord an Mathenau die Grͤße und Nühe der 

monarchiſtiſchen Gefahr enthüllte. Vereint ſeih Ihr gelom⸗ 
men und habl in gewaltigen Kundgebungen Enre Kampf⸗ 

eniſchloſſonhelt gezeigt. ů 

Die Schaffung der Einheitsfront 

der Arbeiter, Angeſtelllen und Veamten iſt zur grohen und 

weithin wirkenden Tatlache geworden. Eie muß bauern, 

geſchloſſener und ſtärker werden, bis zur unauflösba⸗ 

ren Berein ianna 
karlats! Von diefem Geiſte der Sollbarität, von dieſem 

MWillen zur Einjauun erfüllt, haben Eure Organilaſtonen 

gemeinſam hearbeitet, und vereint werden ſie den 

Katipf fortführen. 
Die erſte Phaſe dieſes gampfes iſt jetzt vorüber. Unſere 

Forderungen zum Schutz ber Republik haben Regiernng unt 

Neichstag beſchäftiat. Vier Geletze ſiud mit Zuſtimmung 

der fozlaldemokratiſchen Parteien vernbſchiedet. Nicht alles, 

wad mir mollten, il erreicht. Noch beſitt n dem Anduſtrie⸗ 

ſtaat Deutſchlaud der Reichstag eine beträchtliche bürnerliche 

Mehrheit, und ltark war ihr Sträuben gegen burchgreiſende 

Mahnal en. Nur der Geſchloſſenßeit Eures Auftretens 

ſind Erßolve zu verbanken, und Wichtiges iſt trotz allem er⸗ 

zielt ordben. 

Das Geſetz zum Schutz ber Republik 

beſtraſt die Zugehörigkelt zu geheimen Mordorganiſatio⸗ 

nen mit bem Tode; ſchwere Stiraſen trifft Gewalttäter negen 

die Repnblik und wehrt dem gehälſinen Kampfe gegen ihre 

Einrichtungen und Eymbole. 

tein Staatsgerichtshof 

iſt gebildet, in dem keine MWonarchiſten und NRallo⸗ 

naliſten ſitzen. Von dicſem Gerichtshof darf das Volk 

erwarten, daß er ohne politiſche Voreingenommenheit Recht 

ſpricht. 

Das Geſetz über die Reichskriminalpollzei 

bedentet den Anſang einer Reichs⸗Frekutive und macht die 

Verfolgung auch der monarchiſtiſchen Verbrecher einiger: 

maßen unabhängain von dem mannelnden Eifer oder dem 

biten Millen einzelner Landesbehörden. 

Das Beamtengeſfetz 

geſlattel ein energiiches Vorgehen gegen monarchiſtiſche und 

vcaktionäre Betätigung der Beamten ber dentſchen Republik. 
à8 LrenE Das Nuneſtlegeſen 

gibt zahlreichen Arbeitern und Angeſtellten, die ſich in den 

Schlingen des Strafgeleßbuches verfangen haben, oder Opler 

der Klaflcujuſtia geworden ſind, die Froibeit zu rück. 

Freilich, unſere Forderungen ſind nicht reſtlos erfüllt. 

Schmerz bewegt uns, weil die vpoliliſchen Gefangenen in 

Bayern der Freiheit auch jetzt nicht teilhaftig werden. 

Die bayeriſche Renierung verweigert ihre Freilaſſung 

aus Furchtvor dem monarchiſtiſchen Straßeuterror, Die 

bürgerlichen Marteien im Meichstag ſind vor der bayerilchen 

Regierung ſchmählich zurückgewichen. Auch die vernrteilten 

Giſenbahner ſind von der geſetzlichen Amneſtierung ausge⸗ 

ichlofſlen. Eine Entſchließung des Reichstages nud eine Er⸗ 

klärung der Reaierung ſichert ihuen weitgehende Milde zu. 

Ma an uns licgt, wird geſchehen, um das Verſprechen zur 

Erfüllung zu bringen. 

Troß aller Mängel im einzelnen bedeuten die Geſetze in 

ihrer Gelamtheit eine Berbeſſerung gegenüber dem bisheri⸗ 

gen Zuſtand. Die Renublik kann jetzt wirklam ge⸗ 

ſchüßzt, ihre Geaner können lahmgelegt werden, wenn die 

Renicruna Mut. Eneraie, Eutſchloſſenheit und Zählekeit be⸗ 

weiſt. Die Geſetze ſind da, jetzt kommt alles auf die Aus⸗ 

fü h a aun. 
Deohalb hatten ſich 

die ſozialdemokratiſchen Parteien 

bereil erklärt, die Sichertelt der Durchführung der Geſetze 

genen die myonarchißtiiche Verſchwhrung zu ſteigern. Sie 

waren bereit, einer Reßleruns der entſchiedenen Verteidi⸗ 

gung der Republik eine feſte republikaniſche Mehr⸗ 

helt zu ſichern und zualeich den ſozialiſtiſchen Einfluß in 

der Regiernug zu ſtärken. Nachdem die Geſetzgebung ihre 

Aufgabe zum Teil erfüllt hatte, ſyllte elne ſtarke entſchiedene 

republikaniſche Regierung ihre Pflicht erflillen. 

Danegnen erhoben ſich 

in zähem Widerſtaud alle bürgerlichen Parteien. 

    

Sie fürchteten den erſtarkten Einfluß der zuſammengeſchloj- 

ſeneu, vereint kämpfenden Arbeiterklaſſe. Si7 ſtellten der 

Erweilerung der Regierunn durch Eintritt der Unaphän⸗ 

ainen die Forderungt der gleichzeitigen Aufnahme der Volks⸗ 
partei euto“gen, — — 

des nelamtoen kümpſenden Vrole⸗ 

  

publinatiousorgan der Frelrn Gewerüſchaften 

    

Die Untwort der ſoßtalbemokratiſ⸗ tei⸗ „ 
ſie ſein Aabie, arbbere Teceiet-t. hertelen war, uüe 

Bibbunz der Arbeltsgemeinſchat 
der oßialbenmekretiſchen Frakttonen. 

Uber bder Wibertaud der kürgerlichen Vaxteſen blieb be⸗ 
heten, bie Frage der AuIPAus des Relchstaas fand 
bamait zur Eutſcheihmng. ů 

unb eingehend, unſexrer Berantmwortung voll be⸗ 
wir die Frage geprüäft. Mullbiuns des Relchs⸗ 

taßhes tete bens Whre Verasſe Geſete zum Schutze der 
MReuynblik. Uns ſtand ihre Abſchlebang hhber. 

Kuflöfant bätte zu elner Berſchärfung ber autzenvolltl⸗ 
ſchen Kriſt gelührt, zu einet Erſchweruns der bringendlien 
Liſnunen der Reparstionsfrage, ſie hbätten die wir ſchaſtliche 

Notlage inſolae der politiſchen Unſicherheit verſchärſt, den 

Sturz ber Mark beichleuniat, die Preisllelgerung geſörbert 

und ſo die Arbeiterſchaft beſonders geſchübigt. Des halb 
haben wir dieſes Mitiel nicht augewandt. 

Aber ber Kampf iſt wicht abgeſchloſſen, er danert 

tortl Für ihn zu rüſten iſt jetzt wichtighe Aufgabe, 

ernſteſte Plichi. 
Was wir erreicht haben, danken wir unſerer Geſchloſ⸗ 

ſenheit, unferer Einigkelt. Nur die Einiateit 

der Arbeilerkkaffe ſichert die Mepublik, den beiten 
Kampfboden ſür bie Durchſeſfung des Sozlalismus. 

Das Werk ber Einigung iſt begonnen. Es muß 

vollenbet werden. 5‚ 

Herlin, 18. Inli 1922. 
Allgemeiker Deutſcher Gewerkſchaftsbund. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. 

Sozlalbemokratiſche Partei Deutſchlands. 

Unabhängige Gozialdemokratiſche Partei Deutſchlands⸗ 

  

Abbruch der Haager Konferenz. 
Die ſeit Wochen im Haag ſtattfindenden Verhand⸗ 

lungen zwiſchen der Eutente, ſowie den Neutralen und 

Rußland haben zu einem poſitiven Ergebnis bisher, 

nicht geführt. In der geſtrigen Situng der nichtrufſi⸗ 

ſchen Komm. ſion mit der rufſiſchen Abordunng erklärte 

Litwinow, daß die Ruſſen noch nicht imſtande ſeien, 

neue Vorſchläge zu machen. Bevor weiter verhandelt 

wird, ſoll noch die ruſſiſche Regierung befragt werbden, 

ob ſie geneigt iſt: 1. die Schulden anzuerkennen, die die 

ruſſiſche Reglerung oder thre Vorgänger an Angehörige 

ausländiſcher Staaten zu bezahlen hat, 2. ob ſie bereit 

iſt, dieſe Frage den außländiſchen Beſitzern des natio⸗ 

naliſierten Eigentums gegentlber ſchon jetzt ſtaats⸗ 

rechtlich zu erledigen. Nach einer kurzen Ansſprache, 

bel der Litwinow erklärte, daß er ungefähr vier bis 

ſieben Tage brauche, um mit ſeiner Regierung zu be⸗ 

küten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Nachmittags ſand eine Plenarſitzung der nichtruſſi⸗ 

ſchen Kommifſtion ohne die ruſſiſche Aborbnung ſtatt. 

Sogleich nach Eröffnung der Sitzung beantragte 

Auezzan mit Rückſicht auf die von Litwinow abgege⸗ 

bene Erklärung im Namen aller Abordnungen, die 

nachfolgende Entſchließung: Die nichtruſſiſche Kom⸗ 

miſſion hat? ihre Tätigkeit beendigend, den Ge⸗ 

dankenaustauſch mit der ruſſiſchen Abordnung erreicht 

und nimmt mit Genugtung Keuntnis von dem 

Vorſchlag der ruſſiſchen Abordnung, ihrer Regierung 

die heute durch Litwinow vorgelegte Erklärung zu 

Unterbrelten. Die nichtruſſiſche Kommiſſion findet in 

den Bedingungen dieſer Erklärung ſelbſt keine Grund⸗ 

lage für eine Bereinbarung. Sie ſtellt aber ſeſt, dak 

die in dieſer Erklärung erwähnte Richtſchnur, wenn ſte 

durch die ruſſiſche Regierung angenommen und ans⸗ 

geflhrt wird, beitragen kann zu der Wiederherſtellung 

des für eine gemweinſchaftliche Arbeit Europas im In⸗ 

tereſſe notwendigen Wiederaufbaues Rußlands. Die 

nichtruſſiſche Kommifſion ſtellt weiter feſt, daß dieſe Er⸗ 

klärung als günſtige Atmoſußüre gelten kann für wei⸗ 

ſere Unterhandlungen, die die verſchiedenen Regterun⸗ 

gen für wünſchenswert halten müſſen. Lloyd Greame 

ſagte darauf, daß dteſe Entſchlieäung vollkommen im 

Einklang ſei mit der Auffaſſung der britiſchen Abord⸗ 

nung. Die Entſchließung murde darauf mit allen 

Stimmen angenommen. 

Die Schlußſitzung der Haager Konferenz wird heuie 

nachmittag ſtattfinden. 

  

Sturz des italleniſchen Kadinetts. 
Das Kabinett de Facta iſt mit 103 gegen 288 Stim⸗ 

men gefalleu. Die Katholiſche Volkspartei hatte eine 

TagesSorbunng eingebracht, die von der Regierung un⸗ 

  

Saündrabans 
pürtriiſche Fandhavnns er 7‚.. — 
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Mihtrauensvolum ausbrüäct. Auher ben Stiumen 
der nationaliſtiſchen Rechten uub Demokraten hatte daß 
Kabinelt die ganze Kammer gegen ſich. — 

  

Verſchärfung der Reglerungehriſe 
in Polen. ‚ 

Der Staatschef und die Arbeiter gegen Korſantn. 

Geſtern nacht hatte Norfantz ſein Nechteministerinm 
zuſammen, das ſich wie folgt antammenſetzte: Vorſitz 
Korfanty, Auswürtiges Ekirzannt, Innereh 
Krieg Sosakowskt, Flnanzen Wüichal“ 

ae wirtſchaft Oninski, öffen Kachartel, Volt 
Dobrowolski, Geſunbheit Söerktewicz, ſeziale Fürforae 
noch unbeſetzt. 

Der Slaatscheſ Pilſupskt hat ledech bie Ernennang 
Korſantys zum Miniſlerpräfidenten ernent abgelehnt. 
Darüber berichtet die Poln. Tel.⸗Agentur: 

Am 19. b. Mts., um 12 Uhr mittags, meldete lich her 
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Abgeorbücte Korfanty zur Aadienz beim Staatschef 
und legte ihm die Liſte des von ihm vorgeſchlasenen 
Kabinetts vot. Der Staatschef berief ſich auf ſein 
Schreiben an den Seimmarſchall vom 14. b. Mis, in 

dem er erklärte, daß er ſich an der Arbeit bes AMögeord⸗ 

neten Korfanty bei der Kabinettsbilbuang. 
nicht beteiligen kbune, und ſeine De⸗ 
mifſion ankündigle. Vezüglich des weit-ren Ber⸗ 
lauſes verwies der Staatschef ben Abüs. ſeorſantun an 
ſeine Auftraggeber. 

Der Demonſtratlonsſtrelk gegen Korfanty. 
Der von der polniſchen ſoztaliſtiſchen Partei gegen 

Korfanty proklamierte Denemitranteſrelß, wurde 
Ar eine große Manifeſtation der Warſchauer Arbeiter⸗ 

maſſen. Die Anhänger der Sozialiſter und der natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei verſammelten ſich auf dem 

Thcaterplatze mit ihren Fahnen, von den Tribünen 

ſprachen die Abgeordneten Daszynski, Cöapinskt und. 

Barlicki. Nach den Reden ſand ein Umzug durch die 

Stadt ſtatt, „Gazeta Warszawska“ muß zugeben, daß 

allgemein geſtreikt wird, behauptet aber, baß ber Erfolb. 
doch ein negativer wäre, denn die Maffen wilrben we⸗ 

niger durch die Idee „gegen Korfanty wie durch den 

Gegenaufruf der Rechtsparteien beeinflußt. — 

Bei den Demonſtrationen wurde folgende Entſchliee⸗ 

bung gefaßt: — 

Die Kandibatur Korfantys iſt eine dreiſte Provo⸗ 

kation des arbeitenden Volkes. Der polniſche Arbel⸗ 

ter und Baner wird niemals erlauben, daß ein poli⸗ 

tiſcher Abenteurer, ein Mann ohne Rückſicht und 

moraliſche Skrupel, die Regterung Polens über⸗ 

nimmt. Weg mit Korfantyl! 

  

Spaltungserſcheinungen bei den 

5 Peutſchnationalen. 
Die nach der Revolution gegründete Deutſchnatio⸗ 

nale Partel umſaßte alle ehemals konſervativen Und 

antiſemitiſchen Gruppen. In der Partei gewannen 

bald die deutſchvölkiſchen G⸗waltpolitiker die Ober⸗ 

hand, ſo daß die Deutſchnationale Partei für die Mord⸗ 

taten gegen die Republik die intellektuelle Verantwor⸗ 

tung trägt. Die letzten Ereigniſſe haben nun aber zu 

lebhaften Auseinandetſetzungen zwiſchen dem gemäßin⸗ 

ten Flügel und dem deutſchvölkiſchen geführt. In der 

deutſchnationalen Reichstagsfraktion iſt es ſchon zu 

Abſplitterungen gekommen. So hat der frühere Reichs⸗ 

gerichtsrat und badiſche Juſtizminiſter Profeſſor Dil⸗ ů‚ 

ringer in einem Schreiben an Reichstagspräſiden 

Loebe ſeinen Austritt aus der deutſch 

nationalen Fraktion mitgeteiltt 

Der Reichstagsabgeordnete Henning hatte bei der 

Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei die 

Einſetzung eines Unterſuchungzausſchuſſes. beantragt, 

um die gegen ihn ſchon ſeit längem erhobenen Vor⸗ 

würfe prüfen zu laſſen. Der Unterſuchungsausſchuß 

iſt zu dem Ergebnis gelangt, daß gegen den Abgeord 

neten Henning nichts vorliegt, waßs ihn ſtrafrechtlich 

delaſtef oder ehrenrührig erſcheint, daß aber die Art 

ſeiner politiſchen Vetätigüng den Intereſſen ber Partei 

nicht entſpricht. Die Reichstagsfraktion und der Par⸗ 

teivorſtand haben darauf die Erklärung abgegeben, daß 

ein weiteres Verbleiben Henninss⸗ in der 

Deutchnatgaltch Fraktionsgemeinſchaft uner⸗ 

eint. — — —* 

      

          
  

 



Reinigungsaktion in Preußen. 
Deniokratiſieruntz der oberen Verwaltung. 

Das preußiſche Staatsminiſterlum bat in ſeiner 
vorgeſtrigen Sitzing beichloſſen, ben Regterungspräſl⸗ 

denten Dr. Fuchs in Trler zum kommilſarlichen ber⸗ 
präſidenten ber Rhbeinpropinz zu beſtellen. In der 

gleichen Sitzung wurde belchlofſen, dir ſolgenden Re⸗ 

Gierungprüäſtbenten auß allgemeinen politiſchen Grün⸗ 

ben in den einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzen: 

u. Gerädor!7 (Meriebuürgh, v. Schmellug (Stettin), 

U. Groening (Koblenzl, Frehherr v. Talmigk zu Lich⸗ 

tenſels (Aachen], v. eppe [Aurtch), Grat v. Mrervolbt 

[Münſter) und Dr. Kutſcher (Ollbensbeim!. Der Re⸗ 

lterungspräſident von Marienwerder Graf Baudilfin 

ſit ſchun uor elninen Wochen feines Poſtens enthoben 

würden. 

Uueber die Neubeſeuung der Slellen wird gemeldet: 

An Stelle den Cberyräſidenten von Marieuwerder, 

mlre Pberhrätidialrat Proske treten, der polttiſch dem 

neuirum nahe ſteht. Der Regkerungsbezirk Merſe⸗ 

burg üſt emit dem fostalbemokrattſchen Landrat Very⸗ 

maun beteut warden au das Nenterungspralidtum 

Hildeskheim iit Mintſterialratev. Velfern und in das 

Regternunsyprälidium Stettin Oberrenlerungsra— 

Murit bernten worden. Beide Renierumnspräſidente 

garhéären der Deutſchen Nolknortel an. Dos Regie 

ruygaͤpräſidium Aurich iſt dem demokrätilchen krüberen 
Murlamentarler und Mürgermeiſter von Norderney 

Mrrahand Üübertranen. Aum Neglerungspräibenten 
in Lableuz dürtte der zweite Delegterte der Nheinlaud 

kounnitſion Bayknecht beruken werden, der der Sozlal 

demolratiichen Vartei andehürt. Auch ſür die Rehie⸗ 

runaspräfidien Aachen, Trier und Osnabrück ſind die 

neuen Reßierundäprälidenten ſchon vergelehen. Sle 

werden ebenſo mie der ncue Sberpräfident Dr 

dem Zeuntrum angehren. Demnächſt loll auch der Re⸗ 

Rirrunnöpräſident von Stunetdemuhl v. Aulsw tin den 

einſtweiligen Nuheſtand verietzt werden. Da 

rium des Aunnern iſt euilchlülten, die Entichlietzung des 

Landtans, Konach der leitenden Stellen in Verwallung 

und Anſtiz nuur auperkäitigen Republikauern iülber— 

Aragden werden follen, sur Durchluhrung zu bringen. 

Das nächſte Einareiten durite lich auf die Beietzung 

riner nrußeren Auzahl von Landratdämternſ in 

Oitpreuſßen beszieben. 

Wütth? 

  

  

  

Der Schießjunker von Kähne verhaftet. 

Per Schloßherr Korhev 
ürtow sant Schäielvinter, ih verhaſtet worden. 

buat 

Kähne, der Schießbheld von 
Die 

negen ihn eine Vorunter- 

mnes an dem imjahrigen Obpſt⸗ 

»elngelettet 

Stontsunwaltttalt 

kuchnna wenen 

züchterötnßhn Otto d• 
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ein Gchußſinu den Fuß 

Würans ergab ſich, dasß der 
evo angeſchoſſen und 

dann erſt fpäter, als er lich nicht mehr welter ſchleypen 

konnie, durch einen Schuß in die Bruſt ne⸗ 

tötet worden iſt. Hausfuchungen bei dem früheren 

Oberförſter des Herrn v. Kühne im d tthaus vöchnitz 

hatten blekelbe Munitton und die dazunehlrige Flnte 

zutagt gefoͤrdert, autßerdem hatten auſgefangene Brieſe 

ſchweres Beweismaterlal gegen v. K. ergeben. Zur 

Aufklärung dieſer Tat wurde eine Belohnung von 

1H h Mark ausgeſebt. 

Ferner hat ſich ein Zeuge gemelbet, der der junker⸗ 

lichen Mordtat beigewohnt hat. 
——— 

Ludendorffs Schwindeloffenſive⸗ 
Trotzdem beute die Zutammengebüärtytelt der Ratbenau⸗ 

mörder mtt dre deutſchnattonalen Krellen feſtſteht, geheu bie 

entläarnmten Muüsberpartrioten weller mit der Vüte bauſteren, 

daß der Natbendumord von Voliehewiſten verübt worden iſt. 

Ter denlichnaltonale Ubaott vudendorffk hatte dem „Datiu 
Cryreß“ auf dehen Aufrage nach der CErmordung Ratdenaus 

mimeteilt. daf er den Mord auf bellchemihtliche Inttlatire 

Aurückfünhre. Pte Berliner Blätter veröklentlichen tetzt 
auninhrlice Tarlenungen Ludendorffs. in denen er dieſe 
blülicht zu bearünden verſucht. Er kübrt aud, daß unter den 
beim rutiachen Cberken v. Freuberg norgefundenen kom⸗ 
MHetiktigen Wehelmpanteren iit Bericht ſich belunden habe, 

noch dem dit Sowietregierung ihre Rerliner Nertreter an⸗ 
gemieten hätte, unter der Maske deutſcher Natlonaliſten in 
dir erttemen deutſchen Orantlattonen boliche wiſttiche Aaen⸗ 

ten einzulchmunneln, die fanatiſche Mitalteder derartiger 
rganklationen zum Morde an Witaltedern der Reichsre⸗ 

nterung verleiten lollten. Dleir Morde ſollten die deutſchen 
Lintéparteten zegen bie Rechtsvarteten auffincheln und da⸗ 
burch Mafnabmen vpeéranlaſten, die den ZIwieſpalt in 
Dentichland vertlefen und ſchlteßlich den Bürgerklleg ver⸗ 
aufbelchwören, alß deſſen Endergebnis Moskau die Errich⸗ 
zung der Noteherrſchaft erhelkt. Während der „Lokalanz.“ 

Lirſe Kebeuptungen für durchaus plauſtbel erklärt, hält dit 

Moß. Zꝛa.“ das von Ludendortf angelübrte Andtstum für 
micht überzeugend. Per „Vorwärts“ bezeichnet die Luden⸗ 
Lerllichen Enthüllungen als einen Teil der bewußt gefüthr 
ꝛrn., dentichnationalen Entlattungzukfenſtve, auf die im Ueb⸗ 
nien die Tummen binelnſallen dürften. 

dem Schuß in die Bruſt 
ſeſtgeſtellt wurde. 

ſunge Menſch auf P 

    

  

Die Kulturſchande Miesbach. 
Wir baätzen wiederholt Gelegenhell genommen, auf das 

velitlute, aber um ſo frechere Auttreten des bantlichen Mo⸗ 
ch'tenblaites, den „‚Mienbacher Anzeiaer“, binzuweiſen. 

hich diete Sudelblatt in den letzten Tagen dank der 

Megièruna aegen ste Meichsrealerung geleiftet 

hat, eim verhrecherilch⸗Krankhaft. So ſchreibt es 
am Dimnerätug alen Ernſtes: 

„Die Linken (Loge und Sozlaldemokratie und Juden⸗ 

tum] naben Rathenau ermordet, weil er meturs der 

arößten Geteimuiſſe der Weltkreimaurerei Profauen 

vrelsgegeben hat: Uillch geweigert but. einen ſertkten Re 

ſent betrefls Ctmriits Peutſchlands in den Volkerbund 
nudaukühren. 

Ich ſant daßer nochmals: Die Augen liuks! 

Die Miſsäare Ratkenau gebt ihrer Lofung entgegen, ob 
Inge wid oder nicht“ 

Und zu dem (tandalöſen Nechalten der dauriſchen Re⸗ 
gierung gegeuuber den Rerliner Krtminalvolistiten. die 

anf der Suche nach den Mördern Rathenaus waren, bemerkt 
der Piresbecher folnendeß: 

.. und OGunde behanbelt mau mii Neuntremmeln, 
auch rote und auch ſolche aus Berhin.“ 
Bu dielem Kalchemmenton ſchreibt nunmehr die „Ver⸗ 

ürtrszeltung“: „Was baben Berliner in München zu 

zragt das Blatt. Wir ſtellen die Gegenſrage, was 
„» s„craubarber, Serr G(laus Eck. in Rerliner 

rübherknetren zu! nhat, in denen er durch ſrin 
an dieten Orte⸗ üähmnlich untilarined Benehmen 

el? Mun Derr der im Kriear nach der Schweiz 
tſi den Schultern der dreuiach ver⸗ 
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der Lukt berum und brach, ehe 
tot zuſommen. 
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Sine lileine ichwarze Wolke ſtieg daraus 
dur den Raäaum und verichwand im 

che Lacden das einen ÄAugenblitk ſpäter vom 
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ruchten Mevoiunon in ſein geltevxtes Bewernland duruck⸗ 

kebrte, bat eden keine „Zanntremmel“ im Kopf, fynotrn iſt 
ein gaeutter Mann, ber ſich nach des Taaes Laſt unb Hige 
wohl ſein länt und auf feinen Berliner Syrltztouren in 
elnem vreuhiſchen Unterrock durchaus nichts Anſtöbiges 
erblickt.“ 

Dad erklart immerhin nicht nur Geift und Ton des 
Mießbacders jonbern auch ſeine Kreundſchaft, die er beil 
den Narionalunken, Pifisleren, Vandpündlern und ſonſtigen 
Weſfiununngarnviſen genlenit 

  

Verminderung des Deftizits bel der Reichsbahn 
Der Abſchluß des ordentlichen Haushalts der 

Melchébahnverwaltung für das Rechnungsjahr 1021 

liegt vor. Er ernibt eine Einnahme von 45,1 Milliar⸗ 
den Mark und eine Ausgabe von rund s5e Milllarden 

Mark. Der Kehlbetrag beläuft ſich mithin auf 60 Mil⸗ 

llarden Mark. Das ſitgegenttber dem Haushalttzanſatz 

von 13½21 ſaft 10,8 A. rden Mark, eine Verbeſſerung 
um uh Milliarden neney en Fehlbetrag Im Rech⸗ 
nunnsſahr ½%0 mit t‚ Mei rden eine Verbelſerung 
um 8,7 Milliarden Mark. Ter Fehlbetrag iſt alſo ge⸗ 
ringer, als nach der vom Meichsverkehrswiniſter be⸗ 
bannthegebenen Schäthung. Die Verbeſſerung des Er⸗ 
ebuiſtes iſt einerſeits den Tartferhöhungen, der 
günhtiagen Nerkehrsgeitaltung und der ſcharſen Er⸗ 
kaͤffung aller ſonſtinen Einnahmeaquellen, andererſeits 
den Erkolgen auf dem Gebiete der Ausnabewirtſchaſt 
zu danken. 

  

Ungariſcher Ueberfall auf das Burgenland. 
Der Grenzort Hagersborf im füdlichen Burgen⸗ 

lande wurde in der Nacht auf Mittwoch von ungari⸗ 
ſcheu mit Gewehren, Maſchinengewehren und Hand⸗ 
garanaten bewaffneten Kräſten überfallen. Die bſter⸗ 
reichiſchen Bundestruppen mieſen nach zweiſtündigem 
Fenuerkampf die ungariſche Bande zurück. Die sſter⸗ 
reichiſche Regierung hat die notwendigen diplomati⸗ 
ichen Schritte eingeleitet, um einen Verſuch einer 
nenerlichen Beunruhigung des Burgenlandes abzu⸗ 
wehren. — 

Die ungariſchen Banditen gehören den „Erwachen⸗ 
den Ungarn“ an, einer monarchiſtiſchen Organiſation, 
die auch den Peutſchmonarchiſten vollſte Unterſtützung 
gewährt. Als Entgelt itberſallen dafür dieſe Bundes⸗ 
nennſſen unierer Deutſchnationalen deutſches Land. 

  

Calonder über ſeine Berlin⸗Warſchauer Einbrücke. 
Ein Vertreter des „Berl. Tagebl.“ hatte geſtern eine 

Uterredung mit Präſident Calonder, der üder ſeine 
Eindrücke in Warſchau ſagte, daß er den beſten Willeu 
gefunden habe, ihn in ſeiner ſchweren Uufgabe zu 
unteritützen. Auch die herzliche Aufnahme in Berlin 
habe ihn in ſeinem Optimismußs beſtärkt. Er hoffe, die 
vieten Gegenſätze in berſchleſien durch eine unpartei— 
iiche und gerechte Behandlung aller Streitfragen zu 
überbucken. Nor allem ſei eins not: Die Entwaff⸗ 
nung der Vevölkerung hüben und drüben und ein ver⸗ 
ſtärfter Molizeiſchutz. 

Reichsvermittlung im Streit zwiſchen Preußen 
und Hamburg. 

Reichsminiſter Tr. Köſter hat in Beantwortung 
eines Schreibens des Hamburger Senats über die Er⸗ 
gebnisly'igkeil der Verhandkungen zwiſchen Preußen 
und Hamburgſ in der Groß-Hamburgiſchen Frage dem 
Hamburger Senat mitgeteilt, daß er verſuchen wolle, 
eine Einigung zwiſchen Hamburg und Preußen herbei⸗ 
zufüuhren. — Es handelt ſich bei dieſem Strett um Ge— 
bietäerweiterungen, die Häamburg zwecks Ausbau ſei⸗ 
nes Haſens von Preuſten beanſyrucht, die aber Preu⸗ 
nien nicht zugeitehen will. 

  

e eines Herrn ütabelsberger], der von ſeiner Re⸗ 
zu einer Summabaabe nicht ermächitat zu ſein 

Iuid ſich daher der uime enthielt, ferner alle von 
Samie Mabelsberger entſandten Vertreter. Dagegen 

men die von der Schule Stolze-Schrey benannten drei 
en, wer ſie in der Waß] des gäabelsbergerichen Zeichens 

einen ſachlichen Mangel érblicken und ſie bei der bis⸗ 
lerigen Stetlung ibrer Schule der Entſtchetduüng des Steno⸗ 
Hrarbentapes in Eiienach im Auguſt nicht vorarerſen 

ullten. Teingegenüber vertrat der von der badiſchen Re⸗ 
gierung entſandte Sachverſtändige der Schule Stolze⸗Schreu 
den E kt, daß bie Leinlungsföbigkeit des Entwurfs 
auf v itünde und jeine Einfachheit der des Stolze⸗ 

nitems lich ſo ſtarl annähere, daß ſich die 
Unahme des Sutemkampteß aus kulturellen und 

en wrtiuden nicht rechtkertigen laſſe. Zwei 
S Ausi &, die Nertreter der preußtſchen 

ernun, waren nicht anweſend. Der 
tEntwurt is! nmehr der Veftentlichkeit übergeben und 
dann den beteilinten MReichsreßorts und den Vandeßregie⸗ 
innarn zur Krrichtidung zunelheltet werden. 

Cin NPlaulbaufund in Thüpreuhen. Aus Königsbers wird 
: Es lind unn bald achtotg Jahre her, daß 

8durch &rabnnaen bei Schuſſenried 
nit noch aut erbalteuen Häuſern auf⸗ 

b das ringsum emporgewachſene 
ert liatten, daß die Pſahlbau⸗ 

ündlage erhielt und erſt den 
nnierer Nor- und Früh⸗ 

en Wathen iſt im Küſtengebiet 
vie Pr. Bahnau im Kreijfe Hei⸗ 

ber Rund von großer Vedentung 
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Danziger Nachrichten. 
Die Phyſtognomie des Wetters. 

Allo um es kurz zu machen: Das Wetter bat eln Oeſtßt 
wle drel Tage Regen und es denkt offenbar gar nicht daran, 
ſein Geſicht zu ändern. Man weiß bald gar nicht mehr, wie 
ſchön“ Wetter ausſiebt. Mal reanet es Bindfaben, mal 
Stricke, mal gleßt es mit Mollen, mal mit Elmern, mal 
brippelt“ es, immer aber kommt es naß non oben berunter 
und dringt naß unten ein durch die undichten Bohlen, deren 
Dichtiatett man anſcbeinend kvum noch durch Preiſe über 
Weltmarkt erzlelen kann. Und im Regen ztehen die Glück⸗ 
lichen, die ketzt Urlaub, Ferlen und das Geld dazu haben, 
binaus und denken verſchmitzt; „Wenn wir man erſt 
drauzen ſind, dann wird ſchon beſſer Wetter werden.“ Sie 
werben ſich irren, die Biederen, denn ans allen Sommer ⸗ 
friſchen itübnt es, um Porto zu ſparen, auf 50. Vf.-Anſichts⸗ 

karten mit den poſtaliſch erlaubten fünf Worten: „Negen⸗ 

ſchwere Prüße und Wlückwünſche ſendee “Da weiß 

man ſchon genno Die Bret⸗, Pluß., Luft⸗ und ſonſtigen 

Naturbäder ſteben leer und die Badewärter haben Rude 
und Muße ihr Pfetſchen zu raichen. Jeder aber kraat: Sol 
das denn nun ſo blelben? Will denn das Wetter ſeine 

fintere, arämliche Püyſioanomle gar nicht mehr ändern. 
Soll diefer Sommer, der ſo ſpät eingeſetzt hat, denn ſchon 

wieder zu Ende lein? Das kann un mag ſich keiner vor⸗ 
ſtellen und unſere vertrauten MWetlterkundigen, denen 

die Nachritbten aus dem pieich und darüber binaus zu⸗ 

fließen, ſind denn auch nich! gaanz obne Troſt füt 
die des Regens müden Leute. Ein großes Tieſ ⸗; 
bruckgebiet iſt vom Nordweſten über die Oßtler nach Norb⸗ 
oſten und Oſten gewandert und hat ſich dort ſeſtgeſetzt und 

ſogar noch vertleft. Die Folge war, daß man bei uns im 

Oſten die ſtärkſten Regenaüſfe gebabt bat. Nun aber kommt 

endlich der Troſt lür alle Bedrückten. Das Tieſdruckgebiet 

wanderi ſehr langſam und gemächlich, dennoch aber ſietig 

nach Oſten ab, während ſich bereits im Süpweſten ein Hoch. 

druckgeblet bildet, das uns von neuem mit Sonne und 

Lebensfreude beſchenken will. Aber da der alte, langweiltge 

Regenſack ſich gar zu langſam noch Oſten wälzt, taun der 
ſonnenf. idige Jüngling aus dem Söüdweſten gleichſalls 

nur ſehr langſam nachrücken. Aber er wird dennoch den 

Sturm zum Schweigen bringen, er wird vermatlich noch 

einige Tage mit ſtarken Händen die Wolken beiſeite jehieben. 

Na, und dann iſt natürlich alles wieder gut! 
  

Die Geſellſchaftsbildung für Werft und 
W.ßenbahnwerkſtätte. 

„Kurjer Polſki“ 
Juni und Anſang 
Blldung einer Aktiengeſe 

Danziger Gruppe, ſowie als Bertreter Polens Gteniamſki 

und der Direktor der Landeskaiſe Armolawies und Mitalie⸗ 

der der interalllierten Kommiſſivn in Danzia (armeint iſt 

wohl der interalliterte Nerteitungsausſchuß. D. Meb.]) teil⸗ 

Die Grundſätze, auſ denen das Unler⸗ 

nehmen berußen ſoll, ſeien trotz mehrfacher Schmwferigkeiten 

feſtgeſtellt. Einige Punkte ſeien ſchon beſtimme und von dem 
Der 

genommen haben. 

Wireſchaftskomitee des Miniſterrates angenommen. 

Ausſchuß (Auſſichtsrat) ſoll durch die polniſche und die Dan⸗ 

zger Gruppe reyvräſentiert werden. An den Gewinnen ſollen 

  

weiß Über die Konferenzen, die Ende 
Juli in Paris und London betreffs der 

llichaft für die Tanziger Werſt und 

die Ellenbahnwerkſtätten ſtattſanden, zu melden, daß an die⸗ 

ſen Sitzungen Vertreter der engliſchen Gruppen „Crawens 

Lt.“ in Sbeſflid, „Socletéee Battignolles“ in Paris, einer 

Donnerstag⸗ den 2 

beide tel! men, die nötigen Weldmittel Uefere bie engliſch⸗ 
franzöfßffa. Lember Voöchſtwahrſchekalich werde bir Geſell⸗ 
ſchaft im Stotemder zuſammenlommen. Dasß Blatt heseich⸗ 
net ieß als entede &i —— Gen Arts iu Gachen ber 
ermeinfamen Ar! aubldnbiſchen Eapitals mit de 
„polniſchen“ Wirtſchaftsleben. ben 

Kampf dem Wucher! 
Bielfache Klagen üiber Milchrerwüſſerung. 

Die Daupiger Vecôraucherkammer beichäftigte ſich in 
lhrer geſtrigen Sitzung mlit ben augenblicklichen Preis⸗ 
verhältniſſen in Danzia, die ſo außerordentlich unbefriedi⸗ 
genb, man könnte ſagen aufreigenb, ind. Die wildeſte Spe⸗ 

  

Übertragen, obne Rückſicht barauf, ob der Berbrancher auch 
berettt in die Lage verleßzt iſt, bieſen böheren Spekulatlonk⸗ 
dreis zu gablen. Man bielt es für unerträallch nach dem 
Dollarkurt bie Preiſe zu beßttmmen, wenn nicht auch die 
Einkommen der Verbraucher nach demfelben Kurs beſtimmt 
werden. Die unloaiſche Geſtaltung des Wirtichaftslebens 
müßte die kauſſchwachen Verbraucher zur Verzweiflung 
bringen. Sier mütkte alles zufanmmen wirken, um eine 
Henderung herbeigukübren. Der Senat müſſe eingreifen, 
aber auch die Hausfrauen mützten zur Selbfüptlſe greiſen 
und Wucherpreiſe nicht bezahlen. Auch die wohlbabenden 
Hausfrauen müßten bler Korpsgeiſt üben. Es wurde dar⸗ 
auf bingewieſen, daß die Geldentwertung die Vreiſe zwar 
bereits ſehr boch getrieben habe, aber der Pretswucher gehe 
oft noch weit darlber bingus, Die Wucherbekämpfunn 
müſſe durchaus wleder in Gang geſetzt werden. Die Ber⸗ 
braucherkammer hat in dleler Hinſicht beſtimmte Vorſchlüge 
dem Senat gemacht. Die Übermäßige Preisſteigerung müße 
wieder verfolgbar gemacht werden, indem der Durch⸗ 
ſchnittspreis zugrunde geleat werde. Gegenlber den 
Phantaſitpreiſen, dle ſetzt oft geſordert werden, müßte man 
Richtpreiſe auſſtellen, die auch den Verbrauchern einen 
Anhalt bieten würden. Oſt wirke der Zwilchenbandel 
ſehr verteuernd. Auf dem Fliſchmartt lit brobachtet worden, 
wie der Grohhändler das Pfund Flundern für 3 Mark an 

die Kleinhändler abgab und dieſe dann 7 Mark nahmen. 

Das iſt kein getundes Verhältnis. Wenn ſich im Handel ſo 

ungelunde Auswüchſe zeigen und der Handel nicht ſelber 

eingreile, dann müſſe von anderer Seite eingegrifſen wer⸗ 
den, Es wurde bedauert, daß die Verbraucherkemmer noch 
keine öffentlich⸗rechtliche kei, dle dann Vorſchläne machen 

und ſie zum Teil auch ausführen könnte. Verbraucher⸗ 

kammer, Landwirtſchaftstammer und Handelskammer müß⸗ 

ten gemelulam beraten und für Abhilfe ſorgen. Die Ein⸗ 

führung des kleinen Zuckermonopols hätte die Preisſteige⸗ 

rung für den Hausbaltszucker unmöglich gemacht. Jetzt 

ſtehe man einem Zuckerwucher gegenlber. Schlietzlich wurde 

noch mitgeleilt, datz ſich die Klagen über Milchverfäl⸗ 

ſchungen ſtark mehren. Dle Milch wird gewäſſert und 

entrahmt. Hier müßte die Polizei durch Entnabme von 

Milchnroben eingreifen. Es wurde auch darauf hingewieſen, 

daß die Geldſtrafen bisber für Milchverfälſchangen ſebr 

gering waren. Das kann ſich fetzt ändern, indem dleſe Stra⸗ 

ſen um das Zehnſache erböht worden ſind. Letzt werden 

An zeinen eine durchgreifende Hilfe bringen. Es ſet 

emvörend kür den bobhen Preis noch verfülſchte fettlole Milch 

zu erhalten. 

Verbeſſerung der Ingverbindung Danziß—Warſchan. Zur 

Erleichterung der Verbindung mit Putzia ſollen ab 20. Juli 

die Züge auf der Linie Warſchau—Putzig über Illowo bls 

zum Warſchauer Hauptbahnhof über den Danziger Bahnhof 
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Die Frauen aus dem lten 
Staden ſit. 17 

22) Bon Henni Lehmann 

Doch lie wolte ihm das Herz nicht ſchwer machen. Sie 

wußte, daß die Tränen der Autrüctble'benden denen drau⸗ 

gen das Schwere noch ſchwerer machen. Daß ſie 

weinte, ſo ſehr ihr das Herz 

das ſie ihrem Iuugen zuliebe tun konnte, und wann hätte 

ſie jemals dabei verſagk? 
Walter ſaß neben ihr und ſprach von Benita. 

„Sie iſt uych ſehr jung, 
und Heiterkeit. Ich fürchte, 

in dem häßlichen Hauſe, in dem doch nur Schattenmenſchen 

wohnen. Hilf ih zu etwas Frohem, wenn du kannſt, 

Multer, und hüte ſie mir. Ihre eigen. Mutter iſt wie ein 

Kind. Sie kann nicht hüten und nicht helken.“ 

Frau Greefe ſtrich ſachte mit der Hand über die des 

Suhnes. ů 

„Wir milſien alle „offen, Walter, daß uns in dleſer 

graufamen Zeit kein Glück verloren geht, und daß wir nach⸗ 

her, wenn die ſchwarze Seil vorüber iſt, in Frieden wieder 

ein gutes Leben ankangen können. Ich will Bentta belfey, 

ſoptel ich kaun; doch was vor uns iſt, das iſt für alle dunkel.“ 

Dann kam der Abſchied von Wenita. 

Sie wollte in Träuen zerlliezen. Das Ungeſtüm ihres 

Schmerzes ließ den Jüngling erzittern. Faſſunaslos ſtund 

er dieſfem Ausbruch gegenüber, und noch, als er im Citen⸗ 

bahmvagen nach Weſten rollte, ſtand ihm das Bild des wei⸗ 

neuden Mädchens unabläſſig vor Augen. Benita aber 

ſprang um die gleiche Zeit ſchon ſroh in Roſes Zimmer ber⸗ 

um und hielt die weiße Katze auf dem Arm. 

Walter war nicht der einzige der vom Alten Staden hin⸗ 

ausging in ein fremdes Land, — in das Gebiet des aroßen 

Kampfes, Ines baite ſich gemeldet für eine Stelle in ber 

Etappe. Nun wurde ſie gerufen und follte mit einer ganzen 

Schar junger Mädeben hinausfahren nach Belgien. Von 

dem reichlichen Gehalt, das ihr zugeſichert war, boffte ſie 

dann, Mutter und Schweſter beſſer unterſtützen zu können, 

als wenn ſie in der Heimat bliebe. Benita beneidete die 

Schweſter ein wenig. Ahr ſchien, ald jölle dieſe binaus⸗ 

flallern Wie 

reud ſie felbſt, mit dem 
    

Bindfaden am Fuß gefeſſelt, im 

nicht 
nvoll Träuen ſtand, war etwas, 

Mutter, und ſie braucht Sonne 
ſonſt verkümmect ſie da drllben 

ein bofrelter Vogel In das dernte Leben, wüßh⸗ 

Bauer blieb. Daß viel Arbeit und Entſagung für den ernſt⸗ 

haft geübten Beruf geſordert wurde, war ihr nicht bewußt. 

Sie ſelbſt tat jetzt nicht allzuvtel, außer daß ſie ſich im Ver⸗ 

eiln mit Frau Concha bemühte, neue Möglichkeiten, das 

Saar aufzuſtccken, ausfkindig zu machen sder alte getragene 

Bluſen etwas modiſch zurechtzuſtutfen. Außerdem las ſie 

Roſe vor. Hierin ermüdete ſie nie, und ſie hing an dem 

kranken Mädchen mit der gleichen hlngebenden, etwas 

gönnerhaften Liebe, die ſie ihr von Beginn an gewidmet 

hatte. Ihr Herz mußte ſich in irgendeiner Hingabe aus⸗ 

ſtrömen können, und das Gefübl, in dieſem Krankenzimmer 

der unentbehrliche Sonnenſchein zu ſein, tat ibr aut. Ueber 

das, was ſie laſen, war das urteil nicht immer das gleiche. 

Es war fehr ſeltſam, Roſe, die Kranke, der das Leben vor⸗ 

antzſichtlich nie eine ſtarke Betätigung gönnen würde, Uiebte 

alles-ganz Volle, ganz Starke, alle ganz großen Töne. Sie 

waren ihr die Ergänzung alles deſſen, was das Leben ibr 

ſchuldig bliek. Benita ſuchte leichte Gefühlsäußerungen, 

Schilderungen ſrohen und glänzenden, an der Oberfläche 

ſchwimmenden Lebens. Auch für ſie war das die Ergäu⸗ 

zung ihrer Sehnfucht zu den Stunden, die ſie im Alten 

Staden Nr. 17 verlebte. — In die Schule aing ſie nicht 

mehr. Walter hatte zwar gewilnſcht, daß ſie ſich fortbilden 

ſolle, aber dazu würde immer noch Beit ſein. Nur etwas 

Unterricht im Gelang zur 

Opernfängerin, die nicht wei 

Das hatte die autmütige Berta vermi 

gerin arbeitete. 
gemiſſen Vertraut 
nicht nach, daß ſie 

t vom Alten Staden, wohnte. 

etelt, die für die Sä:.⸗ 

heit geblieben, und Berta trug es Benita 

in idr wohl die Urſache ſeben mußte, die 

ſie damals bei ihrem nüchtlichem Beſuch aus Walters⸗Zim⸗ 

mer getrieben hatte — Berta hatte ſich ja inzwiſchen anders 

geträſtet. Herr Heiſe war ein hlöſcher Mann, und ſie gin⸗ 

gen mebr als ſe zu zweit mitelnander ins Kino. Und Marta 

Heiſe hatie nnrubige Nächte. 

Heria war es auch, die eines Tages mit einem Vor⸗ 

ſchlan zu Frau Concha kam. — 

„Sie ſind viel zu hübſch und friſch, um Ibre Tage ſo zu 

verlißen,“ ſagte ſie. „Sie könnten irgendeinen Poſten 

finden bei einem einzelnen Herrn, wo Sie es gut hätten.“ 

„Aber ich kann doch Benita nicht allein laſſen,“ meinte 

Fran Concha, „und mitnehmen, das wird nicht geben.“ 

tr machen. Ich v 
.— 
  

    

  —
 

kulation auf dem Geldmarkt rolrd ſotort auf die Warenpreiſe 

Vaute erhielt ſte durch eine frübere 

Frau Concha und Berta waren in einer 

„Ien müßte es eben etwas auf Stunden ſein. Laſſen 
— SEeern e Snſer unb bäre 

  

      

  dem Weſchäft. 
  

     

    

  

   
   

      

   
   

   

   
    

    
    

     
   
   

    

   

    

   

  

   
   
   
   

   

   

    

    

  

   
   
   
   
   

      

    

     

    
   
   

   

       
   

   

     
      

     

     

    

        

   
   

   

   

          

   

    

   
    

      

   

  

    
   
   

  

   

  

   

  

   

beus burchgellr: werben. Bug ois 
Hauptbabnhof um 10 Müör Atensg Ab. kaben ven 

Der Strelk der Weichfelholzarbeiter 
gebt nach einer Dauer von 14 Tagen unveränbert weiter. 
Am 17. 5. Mis fand eine Merſfammlung ber Sirelkenden 
ktutt, iu der beſchloßen wurde, den Streik reſttvs bis zum — 
Siete durchzufüdren. Die Organiſationsleitung wurde be⸗ 
anſtragt, daß, wenn die Arbettaeber lich nicht im Laufe dieſer 
Doche zu Verbanblungen bereiterklären, in der nächten 
BSoche mit neuen Gorderuneen heranzutreten. Wenn man 
die Teuerung beriückſichtige, die in letter Zeit rapide in die 
Pöhe getzangen iſt, dann könne man den ablehnenden Staub⸗ 
punkt der Arbettgeber nicht verſtehen. Wenn bie Arbeitgeber 
im Holsgewerbe ſich den Forberungen der Arbeitmnehmer 
verſchließen, ſo konne die Arbetterſchaft dieler nur als eine 
Herausfrrberung betrachten. Die Oroanilattonsleltung bat 
ſich bisber bemüßt, eine Etnigung in allen ſtrittigen Punk⸗ 
ten herbeiznführen. Aber anſcheinend wollen dir Arbeit⸗ 
geber den Kampf. So ſollen ſie ihn haben, Pir Holzarpei⸗ 
ter werben tiön reſtlos bis zum Ende durchfüßren. Alle Kol-⸗ 
legen ans den verwandten Beruſen det Volsarbeiter müaen 
acht geben, damit ſle keine Streikarbelt verrichten. Voch die 
Arbeiter⸗Solibarttät! ů‚ 

Mordanſchlag aus verſchmähter Liebe. 
Eine Llebestransdle ſpielte ſich geſtern morgen araen 

9 Ubr vor dem Hauſe Petersbagen hinter ber Kirche 28 ab. 
Der Schuhmacher Johann Kowalskt, der in ber gleichen 
Straße wobnt, verſuchte das aus elnem Krlonialwaren 
geſchüft beraustretende Hausmädchen Vewandowilt durch 
einen Revolverſchuß zu töten. Das Mäbchen war bel einer 
Familie an ber Vetershagener Promenabe in Stellung, wo 
es mit dem Kowaldki bekannt wurde. Der 40 Jahre alte 
K. ſand Geſallen an der 22 jährigen Lewandowski und vir⸗ 
ſolgte ſie mit Liebesantrüͤgen, ohne jedoch Gebör zu finden. 
Auch leine Einlabungen zu Verguügen uſw. wurden von 
dem Mädchen zurückgewieſen. Der verſchmäbte Liebbaber 
wartete nun geſtern morgen mit einem gelabenen Revolver 
bewaffnet auſ die L. Als ſie aus einem Laden heraustrat, 
gab L. einen Revelverſchut auf ſie ab, der die Lunge ver⸗ 
letzte. Das Mäbcheu brach nach elnigen Uugenblicken be⸗ 
wußtlos zufummen. Kowalski rief bei Abgabe des Schuffes: 
„Du baſt cs gewollt!“ und verfuchte dann zu lüchten. Am 
Vetersbagener Tor wurde er leboch ergriſlen. Daß Mäbchen 
gebruth 220 einen Santtätswagen nach dem Krankenbauſe 
gebr — 

      

Die myſteribſe Kleiberverteilung au die Abgebranzien 
in Wieſenthal. ü 

Vor der Straftammer batte ſich der Geuoſſe Bernhold 
gellerein Bleſenthal noch einmal wegen ber Klelber⸗ 

affäre anläßlich des Wieſenttzaler Brandes; woruber wir 
wieberholt berichtet baben, zu verantworten Zeller war 
beſchuldigt, behauptet zu baben, der Gemeinbevorſteßer 
Richert babe ante, für die Branbaeſchädigten gelammelte 
Kleibungsſtllcke, für ſich behalten, und an die Abdebrannten 
alfe, verbrauchte Sachen aus ſeinem Haus balt vertellt. Die 
Unge!cgenbeit hat ſeinerzeit großes Auffehen erregt. Zeller 
wurde wegen angeblicher Beleidjgung des Gemeindevot 

ſtehers angeklagt, worauf 3. den Wahrbeitsbeweis antrat. 

Das Schöffengericht ſprach Zeller frel. Der Amtsauwalt 
legte Berufung ein, weshalb die Sache vor der Stra 
kammer erneut verhandelt wurde. Der, von Zeller ange⸗ 

  

   

  

Richtig kam ſie nach einigen Tagen wied 

Vorſchlage. 

„Ich wüßte wohl was, für das Stie ſich patten. Der 

Photvgrapb, der alte Herr Keuchlin am, Stadttor, ſuckt eint 

Empfangsdame für ſein Atelier. Die letzte iſt ihm davon⸗ 

gelaufen. Nicht, datz er ibr etwas getan bätte. Aber ſie 

hatte ein Verhältnis mit einem Schaufſpleler, mit dem iſt 
ſie durchgebrannt. Er hat eine Hrarr und vier kleine Kinder 
ſitzenlaſſen. Na, wie die beim Thbeater eben ſind. — Nün 

will der Reuchlin keine jo Junge wieder baben, aber aut 
ausſehend muß ſie doch ſein, dem er meint, das gefͤüllt bem 

Publikum, und er ſelbſt will auch etwas fürs Auge baben, 

vtelleicht auch fürs Herz.“ ö — 

Frau Concha blelt es für angemeſſen, etwas würdia aus⸗ 

zuſehen. Aber ein wenta geſchmeichelt lächelte ſie boch. 

„Wenn ich das nur leiſten tann, was da verlangt mirb!? 
„Ach, das iſt nicht allzuvtel“ Wenn bie Damen kommen 

nud wollen photographiert ſein, dann mliſſen Sie ihnen vor 

dem Spiegel helſen, ſich ſchön zu machen. Und wenn ſiie 

dann ſo weit ſind und baben das Probebild, na dann er⸗ 
zählen Sie ihnen, wie vorteilhaft ſie darauf ausſehen. Unhß 

etwas anzuſchreiben in den Büchern iſt auch dabel, das wird 

aber nicht viel ſeln, die vorige hätte dak ſonſt nicht ge⸗ 

konnt.“ 
— 

„Wenn es nur nichts zu rechnen iſt,“ lenfste Srau 

Concha, denn das war immer hre ſchwache Sette. 

Aber ſie alng doch zu dem alten Heren Reuchlkn, und 

ſie geftel ihm mund wurde engasiert. ᷣ 

Es war wirklich tein anſtrengender Poſten. Manchmal 

war lange Zeit kein Kunde da, dann könnte ſie in dem hüb⸗ 

ſchen Vorzimmer ützen und lelen. Ober der. alte Herr 

Reuchlin ſetzte ſich zu ihr und ſagte, er müſſe ſich einmal 

ansruhen von ſeiner Arbeit. Daß Steben beim Entwickeln 

ſtrenge ſo an. Und ſie wollten ein Biertelſtündchen plau⸗ 

dern. — Und das taten ſie denn auch. Im ganden w 

viel unterhaltfmer für Fran Concha, als es 

Staden war. Und wenn die Damen ihr⸗Haar zurechtn 

zum Photograpbieren, dann entwictelte ſie ungehen 
findungskraft, es zu ſtecken und zu legen, die ſte: bald 

den Kundinnen außerorbentlich belleht, machte. MPei 

Damen kamen nur zu Herrn Reuchlin zum Phetögra⸗ 

phieren, um ſich von der ſpaniſchen Empfaugsdame 

nene Haartracht zeizen zu laſſen. So nüßte Fra 

Wöribg Pldt.dß 

mit elnem 

  

  

  

 



Arelene Bewols, daß die vertetllen Lurtwen aus dem Michert⸗ 
ſchen, Veſid berrüßrten, wurde vnom Sericht als belauglos 
ubgetehnt. Das (gericht untertellte als wabr, baßt ein nites 
Kleld ber Rran Richert an Zeller verteilt worden iſt. Daß 

„Gericht kam trotzdem zur Verurtellung und verurieilte 
Beller zu u Mart Geibltrafe wenen Velelblgung. Wie wir 
böreu, iſ genen das Irtetl Reviſtun anuemeldet, 

Umtliche Butternoticrung. DMlie Wutternotterungskom⸗ 
miſfton notlerte beute für Bunter 1. QAualltät Mark bas 
Nfund; Tendenz: ſeſt. 

yllhhewlaufſicht durch Zollbramie. Mie Grenzzollbeam⸗ 
reit fibernehmen auf Knordnung bes Senals, Abſl. Land⸗ 
iuriſchallliche und Tomänenverbattung., die Ausilbung ber 
Biſcheretanfftot auf Nocat vnd Melchfel neben ihren 
jonſtlgen hütfavoltzelllcen Obliegenbeiten. 

Ein Ansflaa volnilcher Alabemiker nach Bommerrllen 
und Danzig. Lale potnlſche Zeitungen mittellen, ſoll vom 28. 
bis 80, Hull ein Ausflug von volntſchen Akabt mikern nach 
Pommtrellen ſtattfinden, Ettten zwiſchen ben volnt ⸗ 
ſchen Außſlusdgorten éwird auch Panitds, Gifus une 
Boppot denannt, in ſolaender Reibenfolge: Toorn, Brom⸗ 
bera, Danzla, Ol'va, Borpot. Mbingen, Vudia und oela. 

Die Unterbringuns billebebürktiger Geiſteskranket aus 
dem Prelſtaatgeblet repett ein Vertraa, det zwiſchen dem 
Landarmenverband der Frelen Stebt Danzin und dem 
Propinzlalverband Ofipreuken obaeſcloſſen it. Danach 
erſolat bie Unterbrinaung der Nanziaer bilfsbedürſtigen 
Geiſtestranken in oſtpreuſiſchen Heit⸗ und Pfiegcanſtalten. 

Denziger Turner auf bem 1. Arbeiter-Tura, unb Evort, 
ſeſt Die Danzlocr Tellnehmer am Bunbesturnfeit iyn 
Lelpzig ſahren bente abend 3,10 Uuhr vom Hauptbabnbof ob. 

Trotz der bohen Fobrtkoſten wird der Freiſtgat Danzia mit 
2 Turnern auf bem Bunderfeſt vertreten ſein. 

Lion der Boppoter Walbever. Die Arbetten für dle 
Aufführung des „Sieofried“ auf der Zunpoter Fretlicht⸗ 
bühne ſchretten rünkttg vornärts und idrem baldinen Ende 
enlgegen, da fur den 3 Jult bereits die 1. Aufftibrung vor⸗ 
geſeben iit. Pun beſenderer Wichtigkeit iſi es, Paß durch um⸗ 
faug relcr Urbelten der Orcheſterraum berart umagruppiert 
wurbt, daß nuumebr mit einern Wirkungsoptimum der 
Kkuſtiſchen Berbältnißſe beſtimmt zu rechnen iht. Mit der 
LTünpftieriichen Auskerhlaltung der Felſenkullſten ſind ſett einl⸗ 
ger Zelt die MDansziger Maler Urtnowſki und Daniels 
beichüftim. MUuif den Bau bes Drachens, der nach den künn⸗ 
leriſchen Angaben der Malerin Atta Meri⸗Glaar, der 
Waltin des berſpielleiterg, geichafſen wird, ik beſondterer 
Meri arlent, unt einen möglichſt arvphartigen Gelamteinèruck 
Almerzleltn. Für die Rolle des Stetzſried, den in drel Auf⸗ 
Tübrungen der Münchener Heinrich Lnvit ſingen wird, 
hal Oberlplelleiter Permann Werz noch für zwel Abende 
den Dreöbrner Heldentenor Kribt Bogelhrom verpflich⸗ 
iel, der zu den namhafteften Kertretern ſcines Fatbes im 
Melch gebört. 

Zuchthaus kür Bretterblebhabl. Cin Tiſchler in Obra 
ſtabl von einem Holztelde 15 Schalbretter, die bei einer 
Haulſuchung vozgetunden murben. Ur iſt drelarhumal vor⸗ 
beſtralt unb wurde voam armeinſamen Schöflengericht wegen 
Müchſalldiedahis au 1˙½ Jabren Zuchibaus, 3 Jahbten Ct:⸗ 
verlun und Poligelauflicht verurteilt. 

Per Nartenbrleſ, auf deſten Einlührung man vor etwa 
fünſzehn Jahren grußr Hoflnungen aeſett batte, wird wetzen 
der geringen Nachtrage von der Voſt in Inkunſt nicht mebr 
Herucgellt werden, und die vorbandenen Behäude werbden 
ſpgar, um ſie möglichn raſch abzuſtoßen, ohne den üblichen 
Vanterrrelkzuſchlaß von zehn Piennig verkaukt. Der Grund 
für die grringe Rerwendung des Kertenbriefes dürſte wohl 
darin zu ſuchen ſein, dat bri ber allaemeinen Rertenerung 
des Purtos überhaunst die Paßttarte den Urtef verbränat 
bat. Aſt aber die Nerwendung eines Arteket nnerlählich, 
bann iſlt der im Kartenveier zur Nerlngung ſtehende Raum 
zu klein. 

Trutrnan. Der Senat bal den Hoſheſitzer Kaul Witt zu 
TDrutrneu zum Amtisnyorteher des Amtebezirks Trutenun 
Kulaie Taner noned Aahren ernannt. 

— Aus dem oOſten. 
Askigebera. Wegen Kelretdlaung mitpolitl⸗ 

(ſchem Einſwlen wurde vor der Konigsberger Straſ⸗ 
kmmer als Serufungsinſanz arten den Freiarbeiter 
Kodert Ault aus Canmen nerbandelt. Dir Mutter des An⸗ 
Reflanten, eint Kriegerwitme mit awei unrretgenen Lin⸗ 
Nern, erbiel tm Oktober inel in einem Haule der Tomäne 
Gavmen cine Muhnunz, die kür ſie zum dauernden Aufent⸗ 
Balt veſtimmt war. Sie blieh bler bis zum Herbſßt 1921, 
dann wurdr von dem Oberinipcktor Böohlke die Entifernung 
der Frau Ault mitüber Begründung betrieben, daß dieſe 

ztug rint ievenannie Merkwohnung teti und nur don 
Art ten bewohnt wer dur Lem 4. Rovember 1921 

entſchtes Lenn auch bas zericht in Lablau dahln. daß 
dir Wohnung vun Kräau Auſt geraumt werden müße. — 
Klu Grund dieies Urteils wurde Frau KAult am 3. Januar 

8 E r ans Ner Moßhnung her⸗ 
*am 15. Desemiber 

näne Canmen, itme 
ibrun. worin er den Overintpektor 

„ i bexuntergetemmenen und dem Trunk 
rrnelenen Meulchen nennt., Wenn Frau Niedbenfahm die 
V Kbennpve Antter aus der Wohunnn zulahr, ſehe 

suunteriel einem Arbeiteransſchuß zu 
Es werde dann unter den Urbeitern eine 
eutßeben, kür drren Kusgang er keinr MBerant⸗ 
berrehmen könne. — Ter Angeklagte ſcheint 

mmtunlien cint fühbrende Steunng 
eteidtaung ses Bohlte und Nötf⸗ 

dunng Kracnnter Frau Rirbentkahm verurtieilie ihn des 
ſienacricht Labtau à à0%0 und za Mark Gelbttreſe. 

Urteit wurde nom Anaek. lſe vom 
ringelegt. Sowett elritinung 

& Urteil rarn Jepirt 
vesunlich der 922 Strate auf 

.d Urteil lantete daber auf eine Ge⸗ 
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waliung wie ſolat an: In ber letten Zeit mußten wleder⸗ 
it Leute verſchledener Stände und Beruſe wegen Trun⸗ 
nhetf in das Polis igefänguis genoymmon und beſtraft wer⸗ 

ben. EO wird deshalb barauf aufmerkſam gemacht, daß die 
grfeblichen Vorſchriften über dle Stellung der dem Trunke 
eruebenen Berſonen auf bie Liſte der Trunkenbolde 
noch zu Recht betehen. Nach dieſen Vorſchriften können 
Leute, aller Stände und Beruſe, die ſich dem Trunke erge⸗ 
den, nicht wur hier, ſondern auch in den benachbarten Ge⸗ 
meinden an die Liſte ber Erunkenbolde geſent werden. 
veule, die auß die Eiſtt ber Trunkenbolde geſetzt werden 
milſien, werden hämtlichen Gaſt⸗, Schank. und Spelſewirten 
lowie den Vranntweinbändlert: durch unſſormierte Volizei⸗ 
beamte zuatciudrtund vorcehellt, Kutzerdem wer⸗ 
den ſle anter Nennung deyh Bor⸗ und Zunamens, bel Stan⸗ 
des und ber Wobnung, öffentlich bekannt gemacht. Merſo⸗ 
nen, dle ſich dures uwendung biefer Maßnabmen nicht 
beſſern, werden den Trinkerheilanſtualten fherwleſen. 

Mrmel. Strelt der Cronplers im Memeler 
Splelklub. Pile Kurbausgeſellfchaft itn Memel teilt mit, 
daß am Sonnabend ein ell der Angeſtellten, die Grouplers 
und Cbanchenrt, in ben Streik getreien ift. Der Eoiel⸗ 
betrleb wird aufrechterbalten. 

Lererl. Kommunaltt. Die Stadt hat ſtesen Achtel 
der Uktien ber Memeler Kleinpahn⸗MUkt.⸗Geſ. von Vreuben 
undfpreuhen erworben. Somit dat die Staßi den auaſchlag⸗ 
gebenden Einfluß auf den Betrieh der Kleinbabu, der mit 
dem Celeltrisltätswerk und Strabenbabn iſt verbunden. Dle 
Stabt beabſichttat, elne neue Dampfturbine für dal Elektrt⸗ 
attätswerkt zu erwerben, um burch deſſen Uusbau jeber Nach⸗ 
frage nach Strom gerecht eu werden. 

Negenwalbe. Der Ringkampf mit dem Tobe. 
Im Scherz fübrten die Arbeiter Richard erberg und 
Stto Reinke — wie ſchon oſter — einen Rinakampf auf. Als 
Herzbern den Reinke bierbel im Wenick und zwiſchen den 
Betnen gerackt bielt, leate Reinke lich auf die Seite und 
verltarb nach kurzer Belt. Er hinterlätzt ſeine Witwe und 
vier kleine Einder. Hel der beute vorgenommenen Velchen⸗ 
sͤlfnung iſt als Todeturkache ein Bruch der Wirbelſäule 
fekgeſtellt worden, jedoch ſoll ein Knochen derſelben durch 
elnen im Kriege erbaltenen Schuß beſchädigt geweſen ſeln. 

Stettin. Der Streil der Seelente. Als getern 
nachmtttag, der Dampfe: „Swinemünde“ ble Fabrt nach 
Swinemündt antreten wollte, erlchien ein Zus von Strei⸗ 
keuden mit einer roten Fahne am Anlegeplat des Dampfers 
und verſuchte, das Schiffsperſonal zur Niederlegung der 
Urbeit zu überreden. Pe Stretkenden errelchten auch, das 
mehrere Helzer den Dampfer verlletzen, ſo daß dieſer nicht 
abaefertlat werden konnte. Wie der „Stettiner Generalan⸗ 
zeiger“ meldet, wurde von der techniſchen Nothilfe Heiger⸗ 
vertonal zur Verkligung geſtellt, ſo daß der Dampfer abends 
auklanſen konnte. Der regelmüßige Betrieb Stettin— 
Sipinemünde ſoll auch weiter mit Unterſtützung der techni⸗ 
ſchen Nothilke durchgeführt werden. 

Stettin. Jugendliche Beir äaer, Zwei nette 
Früthtchen wurden durch die hieſtge Volizei keſtgenommen. 
Es handelt uich um den Laufburſchen Georg Fiſcher und den 
Schloßßerlehrting Foſel Halbleib aus Prankfurt a. M., die 
dort von einer Bank 120 2n Mark und einen Scheck über 
179hi² Mark unterichlagen hatten. Voan dem unterſchla⸗ 
genen Gelde lind nur noch zirka ohn Mark vorgefunden 
worden. 

Etettin. Unwetterverbeerungen iuder Pro⸗ 
vinz. Das anhaltende Unwetter hat in Stettin und in der 
Provinz Pommern ſchweren Schaden angerlchtet. Die Stra⸗ 
ken in den Kleintädten der Provinz ſind vlelkach Über⸗ 
ſchwemmt. Auch die Oderwieken ſind überſchwemmt, und 
das teilweiſe noch nicht eingeſahrene Heu wird von der 
Stréömung wenatſchwemmt. Im Stiettiner Hafen ſteht infolge 
den Stauwindes daß Wafſfer einen halben Meter über Mit⸗ 
tel. In Nemit ſ(ſt der gKükenmühlbach über bie Ufer getre⸗ 
ten. Der Sturm hat die Telephonleitungen nach faſt allen 
Teilen der Provins unterbrochen, auch nach Magdeburg und 
Lelvala ſind die Leitungrn zerſtört. Beil Labes it die Rena 
über die Uſer getreten und hat die Felder überſchwemmti. 

Schneibemübl. Eine Defranbanten⸗Cliane. 
Der Betrugsfall des Sparkaſtenrendanien Klaffke zieht 
weitert Krelle. Es ſind in den letzten Tagen eine Anzahl 
Verbaftungen erſolgt, u. a. von bem Händler Lenz, Rendant 
Zempel, Gegenbuchführer Wosciechowskt und Katlerer 
Vogel. Es dürſte wabricheinlich noch eine Anzabl mweiterer 
Rerkoren mit in diele Vartie bineinge zogen werden. f 

füblick in ſalcben SES E 

täters das Konkursverjahren eröffnet worden. 

Graudenz. Inu dber Hochzeitknacht von Ein⸗ 
brechern heimgelucht. Der Beſitzer Andreas Mier⸗ 
Meiemäkt aus Gorzno⸗Abbau feierte in Mieſionskawo bet 
keinen Schwlegereltern leine Hochzeit, und niemand war bel 
ibm zu Hauſe. Dicle welegenheit benntzten Einbrecher, um 
in die Wobnung einzudringen. Sie ſtahlen etwa 50 Pflund 
geräntberten Speck. 2, Piund Mehl, Brot, ein Bett, ſogar 
die Kafſeemühle und lonſtige Kleinigkeiten. Die Ueber⸗ 
ralchung des jungen Paares ſoll nicht freudig geweſen ſein. 

Aus aller Welt. 
Berſchobene Ohiteedampſer. Mit einer nicht alltaglichen 
iebrraſſäre hatte ſich das Schwurgericht beim Berliner 

Landgericht ! zu beſchaftinen. Bisber bandelte es ſich in der; 
artisen Strafbrezeßen immer nur um die Verſchiebuna von 
Waren leslicher Art, im vorlirgenden Fale aber hatten die 
Angeflagten zwei große Oſtſeedampler „Adler“ 
und „Geora“ als Obiekte lür ihr gewiunbrintzendeß Gelchält 
ausgewählt. Angcklagt waren der Kaufmann Willn Bathe 
aus Wlimersdork, der Kelln 

    

      

   

   

    

rtete und auch bie Rewels⸗ 
hie ergab, barten es bic Angeklagten in gemeinſamer 

ättgkei: unter Kulwendung erheblicher Welbmi-tel, etwa 
Irisark, rerttanden, ſich in den Beſitz von gefälſch⸗ 
ten Ausfuübrbewilliaungen 
Damplet zu fetzen. 
nicht aering. 

Birtz. Wie die Anklagr beb⸗ 

   

für die garnaunten 
Die Hohe den Verſchiebungzoblekts war 

und jollte einen erheblichen Gewinn für alle 
ken. Die Ansluhrſcheine waren ſo ge⸗ 

empeln und Unterkchrilten des Staatis⸗ 
n, daß es den Betrügern latjächlich 

nach Schwe⸗ 
wurde noch 

in Stettin 
nn die Angellagten, dir 

haben nad gauch die Ner⸗ 
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Anasklagten angenſchelnlich getuuſcht worben felen. Tas 
Gerichl kam inbeſſen auf Grunt des Wabrſpruches der Ge⸗ 
Ichworenen zu einer Berurteilung und erkannte geirn 
Batbe auf ein Jahr neun Monatte Gefängnis, gegen Stiiller 
und Butz auf je ein Jabr und gegen Telge auf eineinhalb 
Dabre Geſfänanis. Die Verurtellten wurden ſofort in Haſt 
genommen. 

Die Wolaen des Wünchers. Auf dem Binger Wochenmarkt 
kam eß inſolge der anztebenden Preiſe zu einem Teuerungs⸗ 
krawall. Cin Lebrer wurde bei dem Merſuch, die Tumultan⸗ 
ten zur Ruhe zu bringen, ſchwer mißhandelt. Erſt ber Bolt⸗ 
gel gelang es, d leRuhe wlederberzuſtellen. 

Ein Hochoſen exploblert. In Goutllet (Belglen) 
loh ein Hochofen in die Luft. Ein Arbelter foll getstet ſein. 
Eütr Arbelter werden vermißt. 80 wurden ſchmer ver⸗ 

Eine ſchwere Exploſton erſolgte kn Newyort in einem 
Lacer von Schlehrulver und chemiſchen Produkten, durch 
die die gefamten Gebaude im Umkreis ichwer beſchädlat 
wurden. Die Erploſlon war von ſo gewaltiger Rauchent⸗ 
wicklung bealeitet, daß mittaas um 7 Uhr ein Scheinwerſer 
in Stärke von 45 00%0 Kerzen angewendet werden mußte, um 
der Veuerwehr bie Arsdeit zu erleichtern. Bis ſetzt wird von 
zwel Toten und etwa 80 Verwundeten geſprochen. ö 

Ein LVanbidger als Umoklänſer. Der Lanbrat von Hat⸗ 
üingen ſtand mit einem andern Herrn im Geſpräch auf der 
Strabe, als von anderer Richtung ein angetrunkener Laud⸗ 
lüger auf bie beiben zukam und ſie aufforderte, weiter zun 
gehen, Der Lanbrat foll den Landſäger auf ſeln ungebühr⸗ 
lirdes Auftreten aufmerklam gemacht haben. Das veran⸗ 
laßte ben Lanbläger, von der Schutßwaffe Gebrauch on 
machen und den Landrat durch einen Armſchuß zu verlehen. 
Aus etnem in ber Näbe gelegenen Vetriebe wollte ein Ar⸗ 
beiter dem Lanbrat zu Hilfe eilen und ihm ärztliche Hilfe 
beichaffen. Auf dem Wege zum Arzt wurde er jedoch von 
dem Landläger durch einen Ropfſchuß niedergeſtreckt. Ein 
des Weges kommenber Herr wollte ſich nun des Laudſäcers 
annehmen, um ihm die Waſſe zu entringen. Bei dieſem 
Banbgemenge bekam der LVandjäger den Urm noch einmal 
frei und ſtreckte auch dieſen Mann kurzerhand nieder. 

Der Uuteraang des größten Scnelſchiſſes ber Welt. Wie 
ſchon lurz gemelbet, iſt der franzöſtſche Fünfmaſter „Jrancr“ 
geſunken. Das soßs Regtſtertonnen faſſende Schlff, das bei 

18 Metern das garoßte Segelſchiff der Welt war 
und mit ſeinen Hilfsmaſchinen eine Schnelligkett von 12 bih 
17 Knoten erreichte, war auf ein Riff an ber Küſte von Neu⸗ 
Kaledonten aufgelauſen. Das Schtff batte ſich ſofort auf 
die Seite gelegt und ſank raſch, ſo daß ſich bie Vage der Be⸗ 
fatzung veraͤwelſelt geſtaltete. Auf die drahtloſe Melbung 
des in Seenot befindlichen Schiſfes war ein kanabiſcher 
Dampfer, den 2·0 Seemeilen entfernt der drahtloße Hilfe⸗ 
ruf erreicht hatte, herbeigeellt. Unterwegs erbtelt er die 
drabtloſe Nachricht: „Bemüht Euch nicht, uns iſt nicht zu 
belfen!“ Einer ſpäteren Meldung zuſolge war es ber 
Mannſckalt unter großer Mühe gelungen, die Boote her⸗ 
unterzulaflen und ſich in dieſe zu retten. Das Schiff war 
erſt 10 Jahre alt und iſt im Filmbild feſtgehalten, da 
Shencklelon bei ſeiner letzten Ausreiſe auf der „Queſt“ dem 
Schiif begegret war und es wegen ſeiner ungewöbnlichen 
Größenverbältuniſſe auf voller Fahrt geftlit batte. 

Die Diebe als Photographen. Mit einem alten Trick 
baͤben in London einige Diebe mehrere Geſchäftstnhader 
bös hereingelegt. Zweti Mann, von benen einer einen pho⸗ 
tonraphiſchen Apparat bei ſich hatte, erſchlenen im Laden 
und bearbeiteten den Prinzipal ſo lange, bis er einwilligte, 
ſich mit ſeinen Angeſtellten Photographleren zu laſſen. Der 
Cyet und ſeine Leute wurden dann auf der Straße vor dem 
Lade.: hübich in Reib und Glied aufgeſtellt und in der be⸗ 
kannten Weiſs gebeten, ein freundliches Geſicht zu machen. 
Das taten ſte auch; umſo weniger freundlich waren tihre 
Mienen, als ſie nach getätigter Aufnahme in den Laden 
zurückkamen und die Labenkaſſe geléeert fanden. Als man 
ſich nach den „Photographen“ umſah, waren ſie ſamt ibren 
Helfershelfern verſchwunden. 

Ein Henker, ber gehüngt werben ſollte. Als kürzlich in 
Montreal ein wegen Mordes zum Tobe verurteilter Mann, 
namens Rivpel, gebängt werden ſollte, erſchien in einem 
Auto eine Schar ſeiner Freunde vor dem Gefängnis und 
drohte dem Henker das Schickſal zu bereiten, das dem Ver⸗ 
urteilten beſtimmt war. Erſt als eine grüßere Anzahl von 
Volisiſten herbeikam, ſuchten die auten Freunde des Mör⸗ 
ders das Weite. Rippel, der eine Dame umgebracht, ihren 
Sohn ſchwer verletzt und das Haus angezündet batte, ging 
übrigens zum Tode, ohne zu geſtehen, und behauptete bis 
zuletzt, daß er „aubern zu Liebe“ ſterbe. 

é E Perſammlungs⸗Anzeiger EE ů 

Junglozialiſteutzruppe. 
Donnerstag, den W., abends 7 Mör, im Heim der Ar⸗ 

opent aend (Reiterkalerne) Mandolinen⸗ und Geſangs⸗ 
abend. 

Allgemeiner Gewerkichaftsbund der Freien Stabt Danzig: 
Ansſchuß⸗ ut'd Vorſtandsmilglieder aller Krankenkaffen 

der Freien Sladt Danzig: Freitag, den 21. Jult, ahends 
0˙% Uhr: Verſemmlung im Saale des Gewerkſchaftshauſes, 
Heveliubplatz 1—2, Zimmer 70. Vortrag Dr. Zausmer 
über Zahnpflege und Krankenlaſſen. 

Veuiſcher Metallarbelterverband. 
-Preitaa, den 21. Jull, abends 875 Ubr, im grotzen 

Saale der Maurerherberne: Branchenverſammlung der 
Schichau⸗Melegſchaft! Freitag, den 2t., nachmittags 8 

Ubr, bei Schmidtke, Schichaugaſte, große öffentliche Be⸗ 
triebsverlammlung. Warum bekommen wir keine Lohn⸗ 
erhöhung?, 

Elektromonteure und Helfer— 
Monkag, den 24. Jult, 6 Uhr abenbs: Beßzirksverſamm⸗ 

lungen des Metallarbetterverbandes. 

Zentralverband ber Angeſtellten. 
Freitag, den 21. d. Mts., abends 7 Uhr, im Geſchäfts⸗ 

zimmer, Heveliusplatz 1/2, Vorſtandsſitzung, 

garantiert rein gehachelt 

  

    

  

    

     

einer Länge von 140 Metern und einer Breite von rund 
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Danziger Nachrichten. 
Sozialpolitiſche Teverungsmaßnahmen. 

Der Volkstas hat ſich in ſelnen letzten Sltzungen ver⸗ 
anlaßt gefehen, eine Reihe ſostalvolttiſcher Wefetze zu ver⸗ 
abſchleden, um der immer mehr zunehmenden Geldeutwer⸗ 
tung wenigſtens einigermaßen gerecht zu werden. In 
foldendem geben wir dle wichtigſten Beſtimmungen wleder: 

Erhöhung der Berſicherungspllichtgrenze in der Kranken⸗ 
verſicherung. Mit Wirtung vom 7. Juli 1922 wird die 
Grenze für die Verſicherungsypflicht von 10 00% auf 72 000 
Mk. erhöht. Angeſtellte uſw., die hlernach neu verſicherungs⸗ 
pflichtin werben, ſind bis zum vterzehnten Tage nach In. 
krafttreten des Geſetzes zu melden. Verſtcherungsberechtigte, 
die wegen Ueberſchreitteus der Merdienſtgreuze von 40 000 
Mark ſeit dem E. Januar 1922 aus einer Krankenkaffe aus⸗ 
geſchieden ſind, köͤnnen binnen ſechs Wochen nach dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geletzes (nach dem 7. Juli) die MWieder⸗ 
aufnahme als Milulied beantragen. 

Erhötuug ber Grunblöhne in der Kraukenverſichernng. 
Ub 23. Junt d. Js. iſt der Grundlohn, nach dem ſich die Bet⸗ 
träge und die baren Leiſtungen der Krankenlaßfe richten, von 
iih aufes) Mark erhöht worden und den Kaſſen die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, bts zu 120 Mark Grundlobn berauſfzugehen, 
PDie erhöhten Krankengelder ſind vom genannten Tage ab 
auch an ſolche Verſicherte zu zahlen, die an dielem Tage be⸗ 
reits krank gemelbei oder im Bezug von Krankengeld 
waren. 

Turch die Annahme bdleſer beiben Geſetze veryflichten 
ſich dle Krankenkaſſen zu erhöhten Letſtungen auch auf dem 
Gebiete der Wochenhllfſe und Wochenfürſorge. Wie wir 
erfahren, beſchäftigen ſich die Organe der Krankeykaſſe be⸗ 
reits mii dieſer Fraße. 

Für hochenhilſfe und Wocheufürforge 
ſolgende Beſtimmungen in Kraſt treten: 

J. die bereits früher geſetlich feſtgelegte, aber noch nicht 
gewährte freie, ärztliche Behandlung bei der Entbindung 
und bei Schwangerſchaftsbeſchwerden, 

2, als Bettrag zu den ſonſtigen Koſten der Euthinbung 
und bei Schwangerſchaftsbeſchwerben 250 Mark (bisher 100 
Mark für die Enthbindung, 50 Mark für Behandlung von 
Schwangerſchaftzbeſchwerden). Flndet eine Entbindung 
nicht ſtatt, ſo wird als Beitrag zu den Koſten bei Schwanger⸗ 
ſchaftsbeſchwerden 50 Mark gesahlt. 

Dazu kommen: 
a) für verſicherte Wöchnerinnen: 

3. Wochengeld für zehn Wochen in Höhe des Kranken⸗ 
geldes mindeſtens 6 Mart läglich (bisher 4,% Mart;. 

J. Stillgeld für zwölf Mychen in Höhe des halben Kran⸗ 
lengeldes, mindeſtens 8 Marl täglich (bisher 4,30 Mart), 

b) für ſamilienvertcherte Wöchnerinnen (Ehefrauen oder 
ů Töchter von Verſicherten): 

g. Wochengeld ſür zehn Wochen in Höße von 4/,%0 Mark 
täglich (bisher à Mk.). 

l. Stillgeld für zwölf Wochen ln Höhe vonn8 Mark täglich 
(bisher 4,50 Mark!, 

c) für minderbemittelte Wöchnerinnen: 
Wothen⸗ und Stillge. in gleicher Weiſe (4,)0 Mark bzw. 

8 Mart täglich, bisher 3 Mart bzm. 4,½ Mart]. 
Als minderbemittelt gilt eine Wöchnerin, wenn ihr und 

ihres Ehemannes ſteuerpflichtiges Geſamteinkommen, oder, 
wenn ſie allein ſteht, ibr eigenes ſtenerpflichtiges Einkom— 
men 15 000 Mart nicht überſteigt. (Vlher murde nicht das 
ſteuerpflichtige, ſondern das geſamte Einkommen berechnet.) 
Wazu fommen für jedes bereits vorhandene Kind 1500 Mk. 
(bisher 500 Marf). 

werben dann 

    

   

geld haben, erhalten von dieim Tage ob die ſer 
Minderbemittelte, die vor dem 23. Juni enlthund 
aber erſt auf Grund bleſes Geſetzes hezugsbere⸗ntiat ſind, 
erhalten für die nach dem 23. Juni noch fäthige e““‘ Mochen⸗ 

und Stillgeld. 

Angeſtellten⸗Verſicherung. Dle 
Augeitelte wird ab 1. Jult 192 von 
Mrkerhöht: der höchle weitrag jit auſ mo 
vitgeſent. 

Untallverſicherung 
mird die Teuerunrs⸗ 

rt. wenn die Meute — 
rbeträat. Die Inlagec beſteß 

  

Möorlichzruugsgrenze für 
auf fY hh, 

ich 110 Mork 
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Velrane, um ben ble Mate zurückbleibt vinter dem Betrage, 
den lie lätte, wenn naw folgenden Jahresarbeits»erdtenſten 
berrrbnet würbr: 
1. kalls bie Nente nach dem burchſchulttlichen Jabrebarbelis. 

verdlenh eines männiichen landwiriſchaftlichen Urbettert 
leſigeſeßt worden war, und die Nenten 5%0 Trog, nicht 
erreichen, Jabresarbeitsperdienſt 5⁵ Lf, 

2. falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Fahresarvetita. 
verdienſt eines welblic en lanbwirtſchaltlichen Arbelters 
keftaeſetzt worden war, und bie Renten 50 Vros. nichler⸗ 
reichen, Jahresarbeitsverdienſt 4900 Mark, öů 

8. im übriaen 75 000 Mark, v 
L bei Berechnung vou Renten von Ko Vroßent 

und böberen, öů 
bel einem männllchen landwirtſchaſtlichen Arbelter 15 u⁰, 

5. bei einem weiblichen landwirtſchaſtllchen Arbeltce 000, 
6. im örlgen 24 000 Mark. 

Alle ſosialbenkenden Kreiſe ſind ſich darüber 
einta, daß ble in den letzten Moaaten gerabezu verhüngnts⸗ 
volle Steigerung der Geldentwertung meiſtens dazu führt, 
daß Notſtandsmaßnabmen wie dle oben erwäbnten berelts 
üUberbolt ſind, wenn ſie in Girklamkeit treten. Um in Zu⸗ 
kunft wenlgſtens die techniſchen Schwlerlnkeiten etwas zu 
erleichtern, ilt durch Getetz die Reichsregterung ermächtigt 
worden, in Zukunft mit Juſtimmung des Reichsrats und 
des ſoztalvolltiſchen Ausſchuſſes dee Reichstages die Geld⸗ 
beträge in der Krankenverſicherung, Wochenhilfe, Unlall⸗ 
und Invaltben⸗ ſomlte Angeßellten⸗Berſicherung zu ändern. 

Etne übnliche Maßuahme wäre auch flüir den Freiſtaat zn 
mieleblen, wo ſich bie Teuerung ganz beſonders ſtark aus⸗ 
wir 

Keine Herabſetzung des Milchpreiſes. 
Die unerträgliche, ſprungbafte Steigerung des Milch⸗ 

hreiſes in den letzten Wochen veranlaßte bekanntlich ſelbſt 
unſern Senat, die Inittattlve zur Bülbung einer Kommiſſion 
aus Vrobuzenten, Hänblern und Berbrauchern zu ergreiſen, 
bie eine Nachbrüükung der Nreisſteigerungen vornehmen 
ſallte. Dle Elnletzuns oteſer Pretsprülfungskommiſſion ließ 
um ſo mehr bie Hoffnug auf Feſeſetzung eines augemeſſenen 
Preiſes erhtehen, als bereits in der maßgebenden Verſamm⸗ 
lung feſtgeſtellt wurde, daß bte jetzt gekorberten Preiſe von 
s Mark, ſtellenweiſe noch mebr, erheblich über das ange⸗ 
brachte Maß hinausgehn. Ein Kleinverkaufspreis von 7 
Mäark würde ſelbſt dann ſchon für dburchaus ausrelchend er⸗ 
klärt, wenn an dem ßeutlgen, gewitz nicht niedrigen Erzeu⸗ 
gerpreis von 4.05 Mark nicht gerüttelt wird. Die Bevpölke⸗ 
rung kannte dauach alſo wenigttens auf diele entſprechende 
Herabiepuna des Milchpreiies rechnen. Zur Ueberraſchung 
erhalten wir dagegen hbeute von anmtlicher Seite folgende 
Mitteilung: 

Die Tommtiſſion zur Feſtſetzung des Milchpreiles, die 
am Mittwoch, den 10. d. Mis., zuſammengetreten war, hat 
beſchroülen, in Anbetracht der bedeutend geſtiegenen Un⸗ 
koſten und in Anbetracht deſſen, daß ſchon in der lekten 
Zeit den Erzeugern und Lietkeranten bedentend höhere 
Preiie tur Milch gezablt worden find, kür die nächtt Zeit 
in Danzis und Oliva den Kleinverkauksprels vone8 Mark 
für das Liter Vollmilch zu belafſen. Eine Aenderung 
dieſes Preiſes darf nicht ohne Zuftimmung der Preis⸗ 
feſtſeünunaskommiküien erkolgen, 

Dieſer Velchlun der Milchpreiskommiſſion iſt nicht nur 
erſtaunlich, londern er iſt anch⸗ulcht geeignet Vertrauen sür 
dte Tätlakelt dieter Kommiſſion aus⸗zulöſen. Noch vor fünf 
Tagen wurde erklärt, dat die jetzigen Preiſe zu hoch ſeien 
und ein ſulcher von 7 Mark burchaus ausrelchend wäre. 
Iſt es ſchon unverſtändlich, daß man trotz des guten Futter⸗ 
ſtandes den mehrkach künſtlich geiteigerten Erzeugerpreis 
auf ſeiner fetzigen Höhe belaſſen will, ſo iſt es ſchon gar 
nicht zu nerſtehen, vaß man die bedeutend zu ßoch befundene 
Hanblerſwaune ehenfälls nicht mehr kürzen will. Aus dem 
Worklaut der oblgen Mitteilung klingt im Gegenteil ſogar 
beraus, als wenn man in den internierten Kreiſen ſchon 
bald wisder an eine neue Steigernna denkt. Vel einer 
ſolchen Arbeitsweiſe ſind Prekbausſchüfſe durchans Über⸗ 
flüſtig. 2 unlabtçare Erpehnis der erſt ſo verheißungs⸗ 
poll angelündiaten Milchpreiskommifflon läßt ſich nur durch 
die eigenartige Zuſammenſetzung der Kommiſſion erklären, 
in der die Landwirte. Hartkäſeverband, Molkerelen und 
Händler die erſte Geige ſpleken und die Berbrancher nur 
ganz nebenbei äur Staffage herangerzogen ſind. Von einer 
belcken s'reikkeſetzungkommiſiton iſt natürlich kein anderes 
Relultat zu erwarten. Eine Krühe hackt der andern kein 

          

  

    

  

Wilhelm⸗Theoter. 
„Der blonde Engel.“ 

Es iſt eine der üblichen Durchſchnittsvperetten mit der 
bekannten Anhäufung von künſtlichen Verwickelungen und 
heiklen Situutionen, die uvon den Nerſaſſern — R. Keßler 
und A. Rebner — unter dem verheißungsvollen Titel „Der 
blonde Engel“ verfertigt und von Robert Winterberg 
niuſifaliſch vervollſtündigt worden iſt. Immerhin enthält 
die Operette eine recht ſlotte Handlung und da ſie geſtern 
außerdem auchrecht flutt geſpielt wurde, ſo kam das Publi⸗ 
kum anſcheinend voll auſ ſeine Rechnung und amüllerte ſich 
köſtlich. Und das kam jo: Ein nuch ſchüchterner Lebelüng⸗ 
ling ſällt einer geſchiedenen Frau in die Hände. Seine 
Eltern haben jedoch dereits eine Kuſine für ihn in petto. 
Nach allerlet 3wiſchenſällen., wobei ein apgeſchnittener 
MRockzipfel die Hauptrolle fpielt, empuppt ſich die geſchiedene 
nun mit dem jungen Schwerenöter vertobte Frau, als dle. 
erſte Frau ſeines Vaters. Eirf Freund rettet ledoch die 
Situation, indem er ſich gern zum „Opler“ bringnt und mit 
ibr aufeund davon geht, was dem mit ſeiner Muner Verlob⸗ 
ten umeſo lieber iſt, als ſich ſein Herz inzmtichen mit dem 
teiner Kuſineé gejunden hat. Diele romantiich konſtruierte 
veſchichte iſt durchſetzt mit reichlichen Schwereuöterrien des 

ten und mit Hilfe von Ausſchnitten aus Filmbetrieb und 
nhcitsjalon modern anffriſiert. Dagzu fehlt es keines⸗ 

ſogenannten Schlagern („Eln jeder braucht ne 
— „Die Mädels kymmen alle in die Hölle“ — „Ich 
te mal ſo gerne“) und vor allen Dingen nicht an Täu⸗ 

zen. An Fadheit ſlehen dieſe den CKouplets allerdings oft nicht 
viel nach. Aber ſie ſind nach dem Rezeut, je wilder, je beſſer, 
verlakt und bringen Leben in die Bude. 

In ber flotten Auftührung liegt ia aber auch nur die 
Wirkung des 3. Und darum machten ſich die Dar⸗ 
ſteller nuch äb⸗ u Kräften bemüht. piperſonen 
wiäirLan Süäch i Steltner, Sleii Niva, Er! Oſten unsd wetrdan düsh i Stetiner, Steii Kina, Ertvin Oſten uns. 
Oſſi Fühner recht temperamentvpoll verkörpert. Die Übrigen 

      

     

  

  

    

wegs an 

jede 

    

  

         
Die 

    

  
Nollen waren mehr oder weniger leidlich beſetzt. Nur mit 
dem Singen hapert es bei den meiſten recht arg. Auch dir 
Muſik klang infolge der ſchwachen Beſetzung des Orcheſters 
ſtellenweiſe recht dünn. Immerhin iſt dem daran jedenfalls 
unſchuldigen Kapellmeliſter Karl, Lean Weiß eine ſtrafe und 
floͤtte Leitung anzuerkennen. Das vollbeſetzte Haus kargte 

nicht mit Beifall. wr. 

Ruſſiſches Konzert in Zoppot. 

Das rufſfiſche Sängerpaar, das geſtern im Zoppoter Kur⸗ 
theater wlederum eine ganz ſtattliche Zahl von Landsleuten 
verſammelt fand, wartete mit einem Lieder⸗ und Arienabend 
auf, der in ſeiner Bortragsſolge ein reichlich buntes und für 
unſere Begrifke nicht ſonderlich geſchmackvolles Gemiſch be⸗ 
deutete. E. Woronee (Sopren) und K. Saporozec 
(Baß!], deren belder Domäne die Vithne iſt, was ſie nie ver⸗ 
geſſen laſſen, verfügen über ein vpulentes Stimmaterial, 
das aber nicht jene Viegſamkeit und Nuancierungsmöglich⸗ 
keit aufweiſt, wie man ſte von einem Liederſänger im 
Konzertſaal fordert, Darum kamen auch die Arien am 

wirkungsvollſten zum Vortrag, die einer dramatiſchen 

Durcharbeltung zugänglich ſind und weniger Anſprüche an 
Farbeninnigkeit und Weichheit der Stimmbildung ſtellen. 

Tie Konzertbeſucher juübelten mit ſtarkem Enthuflasmus 

den Sängern ihrer Heimat zu und werden der Theater⸗ 
direktion für dieſen Genuß beſonderen Dank wiſſen. Für 
Uns aber, die wir auf dem formbeſcheidenen Programm, für 

das der Preis von fünf Mark verlangt wurde, die überſetz⸗ 
ten Texte ſehr vermißten, war es eine gewiſe Genugtuung 
feſtzuſtellen, daß unſere Konzertgeder ſich zum Glück nur in 
den ſeltenſten Fällen um 35 Minuten verſpäten und auf die 

Innehaltung des Programms verzichten. Sieht man von 

dleſen Unarken ab, ſo ſoll uneingeſchränkt zugegeben werden, 

duß diefe Veranſtaltung eine recht intereſſante Abwechſelung 
bedentete, zumal man Velegenhett fand, zwei namhalte 

ruſſiſche Opernkräfte in Jer ihuen national-eigenen Kunſt⸗ 
ausübuung keunenguleruen. 3. 

  

  

Uuae auh. Wenn beut irwhlich zu Leide se⸗ 
ngangen werben ſoll, muß dle ſung und Pehitgung der 
Preiſe einer Nommiſllun Ubetirsgen werden, in be * 
varteiticce Kachlente und Berhraucher küunvei 
ebento ſtark als die mierelficrten Proſitjäge? vertrer 
An dieſer Hinlicht Aluß die fraalied Lommimon, die m 
volllommen untaualiw getzelgt hat fcrort uingehildet werden, 

   

    

   

  

Die Lobpzablung auf ber Danziner Merſt erfolgt 
nicht in dieier Woche, ſondern erſft am Freitag, den 
28. Jult, obwohl die Mebrzabt der Werſtangeßtellten 
infolge der Arbeitsruhe ohne Beſchäftianng ſſt. Durch 
dieſe Maßnahme und durch die ölfentliche Kündihung 
fämtlicher Ausgeſperrien und Streikenden glanbt man 
auf die Belegſchaſt einen Druck ausüben zu können. 
Durch derartigr Machinatlonen lüßt ſich die kämplende 
Arbeiterſchaft nicht breinfluiſen. 

Achtung Eireikarbeit! Ter ſäanwediſche Tampier „Levula“ 
auf der Werkt von Klawitter lit heute als Stretlichtft der 
Danstiger Werft feitnenſent worden. Tie Arbeiterſchaft von 
Klawiiter hat ſofort die Arbelt an dieſem Dampfer zurlick⸗ 
zuweiſen, 

Die Zeutralllreitleltung. 

Einbruchmsdiebllähle in der Sandarnbe. Nor einigen Tagen 
wurde bet dem Laßnichaffner LV. 5., Sandgrube 4, ein 
ſchwerer Einbruchsdtebſtabl verübt. Geſtohlen wurden Klei⸗ 
dunnäſtücke im Werte von eiwa 44½½ Mark. Die Taäter 
wurden auf dem Heumarkt gehellt, als fie im Begriſſe wa⸗ 
ren, die geſtohlenen Sachen auf eluen Wagen zu verloden. 
Einem der Diebe gelaug es, zu entſllehen, der anderr wurde 
feſtgenommen. Er wurde als der Bäcker Retowakl aus 
Poftelnan bel Lamenſtein ſeſtgeitelt. — Ein anderer Dicb⸗ 
ſtahl wurde in einer Klinik auf Sandgrube verübt. Der 
Beſiber befand ſich auf Rellen. Ein bort beſchältigtes Hans⸗ 
mädchen benutzte die Gelegenbeit, um Sachen zu en:wen⸗ 
den. Möbel und Wäſcheſtlicke wurden auf einen Magen ge⸗ 
laden und zu elnem Nerwandten des Hautmüdchens ge⸗ 
bracht. Dle geftoblenen Sachen, im Werte von etwa 30 (00 
Mark., murden noch am glrichn Tage von der Polizei be⸗ 
ſehlannahmt. ö 

In Zahlungöſchwierigkelten bellndet ſich ſeit einiger Zeit 
die Danzlaer Maklerfirma Schlagowöki u. Co. Die erſte 
Gläubigerverſammlung verliet ergebnialoß. Nunmehr iſt 
eine genaue Vilanz aufgeſtellt. Dauach betauſen ſich die 
Pafſiva aut 2 78 Sisß Mark, die Aktiva auf 1387 475 Mark, ſo 
daß ſich eine Unterbitanz von 1551 uu8 Mark ergibt. 
Dazu treten notch etwa 7ιh Mark weitere Forderungen, 
mas ein Weſfamtdetzit von 291 a34 Martk bedeutet. 
In einem Munbichreiben der Rechtsbetſtände der Firma 
Schlanowsli u. Co. wird den Glüubigern ein Akkordvor⸗ 
ſchlag von 30 Prozeni unierbreitet, wovon die erſte Hälſfte 
bis zum 15. Amauſt, die zweite bis zum 15. Seplember ge⸗ 
gahlt werden ſoll. Es ilt anzunehmen, daß der größte Tell 
der Gläubiner zu einem Vergleich auf der vorgeſchlagenen 
Grundlage bereit ſein nird, da ſich bei elnem Konkurſe für 
die Vetelligten eine nur ganz geringe Quote ergeben würde. 

Vorſicht bei der uuknahme von Mädchen. Ein Nieter 
und deſſen Ehelrau hatten ſich vor dem Schöffengericht 
wegen Kuppelei zu verantworten. Die Angeklagten ver⸗ 

mieteten an zwel Mädchen ein Zimmer. Dlele ſtanden uuter 
Sittenkontrolle und emplingen Herrenbeſuche. Die Ange⸗ 
klagten geben an, daß die Mädchen ſich als Geſchäftsmädchen 
vorgeſtellt hätten und angeblich nur den Beſuch des Bräuti⸗ 
gams empfingen. Das Gericht gewann aber die Ueberszeu⸗ 

gung, daß die Angeklagten mußten, baß es ſich um Sttten⸗ 
mädchen handelte und verurteilte ieden der Angeklagten zu 
fünk Tagen Gelängnis wegen Kuppelel. Ihnen wurde 
jedoch Strafausſetzung bewilllat, wenn ſie binnen drei Mo⸗ 
naten jeder 250 Mark Buße an die Gerichtskaſſe⸗zahlten. 

„Der Zigennerbaron“ im Gutenberghaln. Wegen 
des Regenwetters findet die Eröffnungsvorſtellung erſt 

morten, Freitag, den 21. Julti, abends 7 Uhr ſtatt. 

Weitere Aufflihrungen täglich bis einſchließlich Sonn⸗ 

tag, den 23. Jult. — Bei den Aufführungen wirken 

über 200 Perſonen mit, darunter zahlreiche Berittene. 

Daß nene Wintergartenprogramm. Vom vorigen 

PMröüögramm hat die Direktion einige der beltebteſten 

Kräſte weiter verpflichtet. Von dieien fanden beſon⸗ 

deren Anklang der Wiener Komiker Robert Rai⸗ 

ner mit ſeinem achtjährigen Töchterlein, die mit 

nenem Repertotre aufwarteten. Die beiden Reros 

ſah man in ihren akrobatiſchen Kunſtſtücken, die mit 

groteskem Humor geboten werden, gern wieder. Auch 

das ukrainiſche Tänzerpaar Braminoff ſowie die 

4 Geſchwiſter Brumenthal in ihrem Kraft⸗ 

ſportakt ſind weiterhin gern geſehene Kräfte. Vor den 

nen verpflichteten Kräften ſeien beſonders die als 

„Einlage“ auftretenden ſechs Akrobaten genannt, die 

in vollendeter Art am Federbrett Leiſtungen boten, die 

man in dieſer Vollendung bisher in Danzig laum ge⸗ 

ſehen haben dürſte. „Der unzerbrechllche Hollünder 

Silwosko“ produziert ſich als vollendeter Schlan⸗ 

gennienſch. Eine angenehme Bereicherung des Pro⸗ 

gramms ſind auch die „Drei Finleys“, die. ihren 

komiſchen Reck⸗Flug⸗Akt mit eleganter Sicherheit 

boten. Die Publikum dankte ſowohl den alten wie 

neuen Kräften mit lebhaftem Beifall füir dte Darbie⸗ 

tuͤngen. 

Polizeibericht vom 20. Juli 1922. Feſtgenommen:“ 

25 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen 

Körperverletzung, 5 wegen Trunkenheit, 12 in Polizei⸗ 

haft; obdachlos 2 Perſonen. 

E 

  

Stanbesamt von 20. Iuli 1922. 

Lodesfälle. Totgeb. S. d. Fleiſchers Johannes Doering. 

— Hansmädchen Wanda Brauſe, 35 J. 8 Mon. — Witwe“ 

Auguſte Matbaum geb. Wolski, 7⸗ J. 8 Moyn. — Lehrling ö‚ 

Bruno Kups, 17 J. 10 u. — Fran Hilma Schittz geb. 

Taube, 68 J. 2 Mon. — Frau Gerirud Schröder geb. Fraus, 

    

25 J. 0 Mon. — Unehel. 1 T. 
———.... ——.— 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig.   Polniſche Mark: 8,60 am Vortage 8²⁷ 

51 *„ „7%% — 
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Volkswirtſchaftliches. 
„VDie Welttonnages, Es iind 1 11 67U Tonnen neue 
Bandelsſchlffe in der Welt gebaut worden, 1 520 000 wenlger 
als. 1020, immerbin aber eine Million meür 41⸗ 
1915, obmobl dieſes Jabr den Wöhevunkt im Handelsſchiff⸗ 
bau vor dem Kriege datſtellte. Es ſtud zumeiſt L reits un 
Bau begrtſſene Schiſte 19921 beendet worden; im Vohre 1922 
bat man in ber nanzen Welt mit dem Bau von mur 150 U 
Tonnen neu begonnen, Dat amerlkantiche Parlament be⸗ 
ſchäftint ſich gegenwärtia mit einem Geſetzentwurf, wonach 
die Handelaſchtffahrt vom Staat ſubventtontert werben foll. 
Die amertkantiſche Handelsflotte bat bekanntlich ſeit bem 
Lrlege elne unerbörte gunahme erfabren; wäbrend fle 
lbis etwaß ttber eine Willlion Tonnen detrug, war ſie 1021 
auf mehr als 11 MWilltunen gewachſen, eine über tauſend⸗ 
prozentige Zunahme. Bon dem Huwachs entftelen auf das 
ftaotliche Echleabrtaamt beinabe acht Millionen Tennen, 
d. b. 8o Mruzent. Nun wird aber der Staat dlele Sciſſe 
an Vrinatunternebmer verfaufen; kein Zwelfel, daß daber 
die Schiffabrtlapttallſten garoße Werte zu geringen Partichi 
Erwerden werden. Na jedoch die Inbetriebbaltung der 
Schiſſe nſolne der LKriſe aug blicklich nicht lobnend iſt, 
ſollen die Schikfahrtagetellichaften autzerdem noch ſtaatilche 

＋* Wer Sanbel vach Rußland. Wie aus Miaa gemekbet 
wird, vermindert ſich der Kranſi für Rubland bis zum 
Minimum. Aus dem Auslaube gelangt nach Rußland faſt 

Uberhanpt keine Senbung, mit Ausnahme von etwal 

Lebensmiiteln, welche von bem amerikaniſchen Rettungs⸗ 

komilee geſchickt tolrb, Wäbrend früber in Ruſtland 300 

und auch mehr Waggons tlolich ausgeladen wurbden, ſchickt 

man letzt kaum 25 mit den ſeinertelt in Letkland und Li⸗ 
tauen gelauſten Warenreßßten. 

Om Peterspurger Hafen ſind bis jett 128 Lokomotiven 
aus Deutſchlanb eingetrofſen. 

Ple Zurunft Paldhins!. 
von Nallſttna, Sir Norbert Camuel, iſt auf der Rückrelle 
nach ſeinem Umkaſir in Qiallen von einem Rebakteur des 
„Dezzogkorno“ interylewt worden. Er bat es zwar abge⸗ 
fehnt, politiſche Iuſormationen zn geben, hat ſich jedoch im 

Der engliſche Oberkommihar 

aligemeinen über Palätina und den Zlonismus ausge⸗ 
ſprochen. DTaß betliae Land ſet ein Gebiet, das eine aroße 
Zukunft habe, wenn man ſelne Reichtümer an Ers und ſeine 
Petrolrumlager ausbreuten könnte; man mülle baber 
Ausmanderung dabin lenken, Walatiua ſel imkande, rine 
Mevollernna von zwel Millionen, dlie ſecheſache Babl ber 
degenwärtigen, zu ernäbren., Sit Korbert Samuel erzüblie 
auch noch, daß er bertits 1956 lontſtiſche Schulen eröffnet 

ů 

       

Subvention auf Koßen der Steuerzabler und zur Stürung 
der Konkurrenznerhältuifle der ausländiſchen 
balten. 

2%%%eeseeseeeccesest 

Wilhelm- Theater 
Langgarten 381. 
  

Haute, Donnersatag, den 20. Jun 

Antang 

Der blonde Engel 
Oporetio. 

Proltag9. Gon fu. Jull: 

„Der blondte Engel“ 

Vorri i Werehpben Cehv. Femase Ksbliegturbr 
v* in bis ( Uür uxlick. 2 

„Libelle“ ji 
Musik, Gesang, Tanz. 2 

SSSeeeereeeeseeer, 

Die Geſchäftsräume der Allgem. 
Orts- und Land⸗Krankenkaſſe des 
Kreiſes Danziger Nlederung befinden 

lich ab 26. d. Mts. in der Herren⸗ 
garten⸗Kaſerne, Langgarterhinter ⸗ 
gaſſe Nr. 10. 

25 8 bleibt der Geſchafts. 
.d. Mis. geſchloſſen. (6930 

Megen des l1 
betrieb am 24. und 

Alle in don Streik getretenen und durch 
den Streik arbeitslos gewordenen Urbeiter ſind 
von dem Tage an, an dem ſie aufgehört haben 
uu arbeiten, entlaſſen. 

Die Rehtgohlung wird am Freitag, den 
AX. 7. von morgens 8 Uhr in den Merkſtätten 
erſolgen. 

Die Werkzeuge ſind, ſoweil noch nicht ge ⸗ 
ſchehen., am 27. 7. von morgens 7 Uhr an, ab⸗ 
zugeben. 

Die zurllckbehaltenen Akhordzettel ſind 
bis Montas, den 24. 7., 10 Uhr vormittags 
einzureichen, andernſalls ſie für verßallen er⸗ 
klürt werden. 

Lohnrcklamatlonen wegen unrichtigen In⸗ 
halts der Düten ſind ſolert bei der Zahlung, 
wegen untichtiger Berechnung am Sonnabend. 
den 29. vorzulegen. 

  

  

  

  

     
  

Denzu deeierpt. 
ie Dire ktion. 6932 S t j ů ů reikende 

ſinden beſotg Arxbeit durch ein Inſerat in der 
Danziger Volßsftimme. Leſer der Volksſtimme 

Eiſengraue u. dunkelfarbige 

Kaninchen⸗Häſinnen 
zu haufen geſacnt. Werte Angebole mit Preis⸗ 
angade unter 8 doian die Exped. d. Zeitung. (＋ 
  

     
  

Billiges Hammelfleisch 
LB.- bls 33.- Mk. 1 

RNlindflelsCh 20.- bis 28.— Mark 
Komimi Freitag u. Sonnabend xum Verkaul. 

Markthalennelter nur Stand 19 Süichth 
  

Kleine Anzeigen 
Isn unserer Teltung aint 
biisig und erfolgreich- —— 

—
—
—
—
 

SEch/abrier⸗   tuſtitutts plane. 

Mratehahse Uutoabernhaln 
Denrit-Lastfuht 

Pretiter. Sonrrbeud, Sonutot. 21½ Uur! 

bER ZiEEUNERBARON 
200 Miteirkende — 1 Schwadron Berinens 

Depit, Bapset. Pergtd, Lessi., Kiage. 
H Luee Eit, & M-e AvKusns, 

     
        

   
    

ö 
Kaftes, 
Beehas0t. 
   

    

  

    
    

  

M habe mich ain 

Arꝛt 
giederpclaxten. 

Dr. med. R. Huelsenbect 
Danzig. Hundepause 50 

(0925 
   

    
   
   

    

  

babe und die Granbuns etuah 

  

   
     
         

  

   

ü dei hohem Vohn ſtellt ein 

DLI 
auch auf poln. Maoſch. 

0 uhp Abenbürtſe 
Orts Kioche, Neugarten 11, 

Geübie Plätlerin 

  

Neitergaſſe 1. (692/ 

Suche per l. f. evil. früh. 
J. d. Aufſchnittabteilung m. 
Delikatefſengeſchäfts eine 

Verkäuferin 

unter E 403 u. d. Epped.   ——— morgens 10. Iꝛ. nackm. 3.4 

V 
  

der Volksſtimme. ( 
  

VõGM 

  

     durch Schimmel 

man sie 

ohnmacht. 

Vertahren. 

9%ùot, om 10 0. eingemachte Ftü 

1u½ Hachea. 

Wehn vergtriteh. schreide 
Mi½ eine Postkete an 

Dr. A. Oetker, 
Bleleteld. 

worden alle tùr den Winter 
eingemachten Fröchte 

sichet geschôtzt wenn 

Dr. Derkerss 

Einmache-Hülfe 
Dies ist das einfachste, 

billigste u. trotzdem ausgeseichnete 

PScCXKChen von Or. Oetet's Einmeche-Hohe 

Maheνε Ftuchisöhtr. Gurken oaw. holtbat 

Re raste vum Einmehen üusmonst In don Boschöftenl 

  

v. Gäruo9g 

mit 

chte, G0lee. 
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erhalten 3 Zehen graſis. 
SCeeereeeeeseeeesessess,,% 

Spedilionsbeamter Drüniltt 
für Innen⸗ und Außendienſt geſucht. 
Angebote mii genauem Vebenslaul und Gehaltsan⸗ 
iprüchen u. E 402 a. b. Exp. b. Volksſtimme erb. C. 

Perfekte Stenotypiſtin 
zum balbmöglichten Eintrirt geſucht. Bewerbungen 
m. Gedaltsenſprüchen u. E. 410 a. d. Exp. Volkh. ( 

Perfekte 

Stenotypiſtin 
der bisherigen Stellungen 

  

  

  

Meldungen unter   
Im Strelh beſlndlicher 

Arbelter lucht zum Schutz 
yegen weltete Not in der 

milie, jür deine freien 
nd. Beſchäftig. Scheue 

keine Arbeit. Ang. u. UV415 
4 db. Exp. b. Volkslt. (1 

erkäuferin 

unter G. 40,. an die Eyp. 
der Volksſtimme. 

beren Vanbwirtſchaftk⸗ 

Angeb. mit Zeugnisabſchr. 

  

    

für Parfümerie und Seiſen⸗Stube, Aüche und Boden 
geſchäft geſucht. Angedote] zu tauſchen geſucht. Ang. 

.Punter E. 421 an die Exp. 

Weber,   
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Die 
Mark 

fällt! 
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Wafferſtandsnachrichten am 20. Juli 

    

    

    

     

  

      

1922. 

        
8 E 9. 13.7. Monianeey, —* —0—• 6 0 15 

0 I t.. ‚ ‚ onlauerſpitze „ — 0, 10 —0. 
Helt ...K4½ f5,7. Pieset 3 .b.. —9.7 —0, 

Warſhau .... 0,70 .. Ditſchau. ... — 0.2% —0,15 

pioa S , Sernt K*. 4.270 8, hh2é H44 ſewenhor ů‚ 0 
19.7. 20•7. Mogal: * 

Thorn. ... 0.02 — 00% Schönau O. P.. ＋ 6, 
FTordon ... —C,0/ — 0.04 Galgenberg O. P. ＋ 4, 

bite Cum —0,I4 —- 0,14 Neuhorferduſch, 4. 2, 
Graubenz . . -0 3%0 —-- 0.01 Anwachs—-            

Verantwortlich für Politik Eruſt Lvopt, Dunzig; 
fuür Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Frot 

anzig; Juſerate Auton Fpoken, Danzig. 

Ele Maren werden von Tag au Taa teurer! 5 
Das Haltd hat Keinen Wort! 

Dollar Waner 
trühxeltis eingekauftes Lager in 

Ssteigt! nenen-, Wnplings⸗ ung Mnaben⸗ 

ſAnzügen 
in dea modernsten Farben und Austührungen 

Sie noch 
käuſen. v0 

zu bekannt staunend b 

Manchester-, feldgraue und gestreitte 

Hosen 
Hemden 

ſür den Sommer 

Männer- und 
Frauen- 

Raglans 

konfektio 

achten Sis genau auf 

inter-Jopp 
Paletots 

Besichtigung obne Kaufzwang erbelen. 

Stein's 
Bitte 

nur 21Häkergasse 21 

Mamen und Hausnummer. 

  

Druck von J. Gehl nu., Gov., Danzig. 

      
     

   

  

Cutond billig 
besichtigen Sie mein 

litigen Prelsen. 
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Zimmer geſuchl. 
Junges Mädchen (Pariei; 
genoſſin) beruflich tätig, 
lucht einfach möbliertes 
Zimmer. Offerten unter 
E 399 an die Exp. der 
Volksſtimme (＋ 

Gef. von unverheirat. 
Beamlen zum 1. Auguft 

Möbl. Wohnzimmer 
und Schlafkabinett. Ang. 

t. n. E. A1 a. b. Eiv Polksſt 

Dauermietler SVnn eitt 

J. möbl. Wohnung. Angeb. 
u. E. 412 Exp. d. Volksſt. 

Sauberes 
54 

Möbliertes Zimmer 
von jungem Mann ſofort 
geſucht. Angeb. u. A. 101 
a. d. Exped. d. Volheſt. (5 

  

  

  

Dolkaſtimme. („* 
  

Läden geſucht 
ep. gegen Abſtand, bevorz. 
Langedrüc&e, Dämme, 
Markihake, HAaherg. Ang. 
u. E. 413 u. b. Exp. Ei 

Geſucht 
1-* Zimmer 

als Burean. 
Anbabote unter E. 400.unter E. 43 an die Exp. 
an d. Exv. Volk Sſtimme ( Volksſtimme. 

Tauſche meine Wohnung. 
Stube, Alihe, Keller, Stall 
legen ähnliche Wohnung. 
üngebote unter E. 420 an 

die Exp. Volksſtimme. (1 

Wohnungstauſch. 
Stube, Aliche, kl. Kammer 
gegen größere MWohnung 
zu tauſchen gelucht. Ang. 

  

( 

Wohnungstauſch. 

Möchte meine am Biſchofs⸗ 
berg gelegene Wohnung 
b. a. Stube, Küche, großes 
Entree, Hof und Stall, 
alles hell, gegen größere 
Wohnung tauſchen. Ang. 
unter E. 425 an die Exd. 
Volksſtimme. KE 

Wohnung. Stube und 
Küche zu tauſchen geſucht. 
Angebote unter E. 422 
a. d. Exp. Volksſtimme (4 

Kleine Wohnung aus 
Stube und Küche gegen 
gisßere Wohnung zu tau⸗ 
ſchen geſucht. Ang. unter 
E. 415 a. Exp. Voksſt (4 

Stube, Küche, Boden 
tauſche gegen andere Woh ⸗ 
nung. Ang. unter E. 419 
a. d. Exp. Bolksſtimme (4 

Soſa zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 429 
an die Exp. Volksſtimme. 

K 
Eifernes RInderbet zu 
Kaufen geſucht. Angebote 
unter E. 426 an die Exp. 
Volhsſtimme. H 
Feuẽ Heſtr. Hofe Plllig 
zu derkaufen, f. ar. (Fig. 
bei Bauer, Laſtadie 3. ( 

Gul erhalt. Bücher⸗ 
ſchrank, Schreibtiſch 
zu kaufen gelucht. Ange⸗ 
bote mit Preis unter E. 
406, an die Exp. Volks⸗ 
ktimme. (K＋* 

  

  

  

    loſort geſucht. 

u. Behaltsanſpr. unt. 409 a. d. Exp. d. Volkstt (4 

Anttändiges Mädchen Tauſche meine Wohnung 
lucht kl. möbliert. Zimmerſſaus Stube, 
oder jaubere Schlaſſtelle. Stall gegen größere Woh⸗ 
Angeb. unter V. 417 a d.fnung. 
Exp. d. Volbsltimme. (6920lE. 42( a. Exd. Volksſt. (4 

Aüche und 
Gut erhaltener 

Sommerüberzieher   Angebote unter (Mitteiftgur) zu Kauf. gel. 

Ur aachſ. Schäferhund 
lür Nachtwächter zu kauf. 
geſucht. Angebrmit Preils 
unt. E 388 an die Exped. 
der Volksſtimme. (＋ 

Weſche Fuma 
gibt Stoffe und fertige An⸗ 
züge in Kommiſſ.? Groß. 
Pagen vorhnd. Ang. unter 
E. 388 a. d. Exp. Volls⸗ 
ſtimme. ＋* 

Rundſchiffchen⸗Näh⸗ 
maſchine u. Klavier 
zu Kaufen geſ. Angeb. u. 
vV. A1A a. d. Exp. Volltsft. 1f 

1 Kl. eiſerner Ofen 
zu haufen geſucht. Ang. 
unter B. 405, an die Exp. 
Nolksſtimme lie 

Fahlrad 
nen v. gebraucht zu kauſen 
geſucht. Angebote unter 
E. d27 a. b. Exp. Volksft. (5 

Grudeofen 
geſucht. Augeb. m. Preis 
u. E. 228 Exp. d. Volksſt. (v 

Geloſſen, Leſer, 
Geſinnungsſreunde 

Geſchäfte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung ſuje⸗ 
rieren, verzichten auf 
Eure Kundſchuft! Be· 
rückſichtigt dader bei 

Euren Einhüuſen 
nur Hle 

Iuftrenten der 
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